
hand cancellation celebrating this showed a handsome head 
of a ram (Abb.156) . A grause is depicted on the hand can­
cellation for the Game and Country Fayre at Southport in 
May 1979 (Abb . 157). The Souvenir London Championship Show 
at the Alexandra Palace in October 1979 was propably more 
for pets but the hand cancellation i s illustrated by a 
rabbit (Abb . 158) . In February 1981 the Post Office issued 
a set of stamps illustrating Folklore. The 22p stamp sh~wed 
the Lammastide Festival with ears of wheat and cornucop~a 
and the hand cancellation used at London WC had a sheef of 
wheat (Abb.159) . 

45 . Miscellaneous cancellations 
The grub of the Warble Fly burrows into the skin of cattle, 
causing swelling , in October 1966 a slogan was used at 
five scottish towns urging farmers to wage war against this 
pest (Abb. 160). English apples and pears were given a great 
spell of publ icity in 1968 and 1969 by four slogans used a ll 
over the country. 
They were 
Pick an English Bramley (Abb . 161); Pick an English Wareester 
(Abb .162); Pick an English Cox (Abb . 163); Pick an English 
Conference (Abb . 164) . 
The Highland Games held in Scotland every year have been 
the subject of many Cancellations . The Aboyne Games Cente­
nary in September 1967 wer e celebrated by a cancellation 
which was illustrated by a cockerel (Abb .165) . 

For several years Jersey has had three slogans to publicise 
their products . One says "Taste the Sunshine in Jersey To­
matoes" (Abb . 166), the second "Jersey New Potatoes are a va­
ilable" (Abb .167) and the third "Ghoose Genuine Jersey 
Royal New Potatoes" (Abb .168) . 

There have been cancellations for various other shows and 
events over the years . If any of these are found to be 
connected with agriculture they will be included in a supp-
lement tagether with later cancellations . - D.W. -
=========================================================== 
Die Anschrift des Autors: 
Mr. D.Wilson, 51. Robyns Way, Sevenoaks, Kent (England) • 
Herr Wilson wird sich sicher über eine Zuschrift f r euen! 

Werben Sie ein neues Mitglied' 
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Umweltsehutz 

Fünf vor Zwölf - oder: Das Jahr des Waldes 

von Siegbert Maywald, Grainet 

Der FAO-Rat hat auf seiner Tagung im November 1984 in Rom 
das Jahr 1985 zum "Jahr des Waldes " erklärt. 
Die Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Ver­
einten Nationen ist auch für die Forstwirtschaft zuständig . 
Der Beschluß geht auf eine Initiative Österreichs , die 
auch von der Bundesrepublik unterstützt wurde, zurück . 

Im konferenzfreiem Jahr ist der FAO-Rat oberstes Organ 
und handelt für alle 156 FAO-Staaten. In seiner Entschlies­
sung zum "Internationalen Jahr des Waldes" nennt der Rat 
die Erhaltung des Waldes eines der größten Umweltprobleme . 
Der FAO- Rat drückt seine tiefe Sorge darüber aus , daß es 
auf allen Ebenen an politischem Bewußtsein für die wirt­
schaftlichen und sozialen Folgen sowie für die Auswirkung­
en einer anhaltenden übermäßigen Entwaldung auf die um­
\velt mangelt . 
Entwickelte und Entwicklungsländer "sitzen hier in einem 
Boot", darüber war man s ich einig . Angesprochen wird 
- das das Tempo besorgniserregend ist , mit dem die Forst­

ressourcen erschöpft werden (jährlich 11.000 . 000 Hektar), 
- das die Forstwirtschaft in ariden Zonen große Bedeutung 

bei der Verhinderung von Wüstenbildung hat, 
- das Waldbrände die Hauptursache für die Zerstörung der 

Wälder des Mittelmeerraumes sind , 
- das das Überleben vieler Wälder in der gemäßigten Zone 

durch Luftverschmutzung allein oder in Verbindung mit 
Insekten und Krankheiten ernsthaft gefährdet ist. 

Über das Anpflanzen von Bäumen wird schließlich der Bezug 
zum "Jahr der Jugend " hergestellt. 
Im Gegensatz zu manch anderem UNO-Jahr hat das Jahr des 
Waldes kaum philatelistische Früchte getragen . Vielleicht 
kommt noch einiges mit Verspätung : Natur- und Umweltschutz 
sind Thema der Buropamarken 1986. 

Dem 16.Juli 1985 war der Ersttag der bundesdeutschen Marke 
Rettet den Wald! (Abb .l). Das Motiv: Eine Uhr vor geschä­
digtem Wal d. Die Zeiger der Uhr stehen auf 3 vor 12. 
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M t · " nennt es eine "Grafisch hervorragend umgesetztes o l.V . . t 
Briefmarkenzeitung: Jedoch, zum Jubel in Superlatl.ven l.S 

wenig tmlaß · · . . · t den Komplex 
Es wird nicht verkannt, daß es schw1er1g l.S ' . k 

. Fl .. he einer Brl.efmar e des "Waldsterbens" auf der klel.nen ac . d 
so darzustellen, daß die Darstellung dem Thema gerecht Wl.r · 

Abb.1 Abb.2 

~~'Ott-.CH. SltGthl! 
.. <o ~~t\e$~- . ~ 

~ ll .... { DerNeutier \ 
~ .. ·-= .. • -4.-6.1985 e 
':::' ... 
-;:::. ~ 
~.;, 2.BurbacherNaturschutztal)! ~ 

7;}jltq, 5909 \'-'"~ 
~ 

Abb.3 

•SCHüTZT DEN WA LD I« 
Abb . 4 

. eht kommt auf der Marke 
Nicht nur der Wald, um den es J~ g , h nur für den 

D t llung suggerl.ert uns auc ' 
zu kurz , die ars e 12' D s Feindbild vom Nadelwald, 
Nadelwald ist es kurz vor .. _ahtiges Problem in einen 

f d schon gerät el.n wl.c lebt au un N 14185 waren die nicht ange-
falschen Blickwinkel . Im SD r . 
nommenen Entwürfe abgebildet . . d ß " die Bun-

d B ndespost hel.ßt es, a . . 
Im amt~ichen T~xt er ~äden durch geeignete nationale und 
desregl.erung dl.e Waldsc ··m fen will. " Das sonderpost-
internationale Ma~nahmen be~~e~ewußtsein in der Öffent­
wertzeichen soll . . das Pro 
lichkeit schärfen." - 74 -

Brave Bundespost! Der Eiertanz um Tempolimit und Katalysa­
tor ist spurlos an ihr vorübergegangen. Der Ersttagsstempel 
(Abb .2) ist ein lustloses Prodl,lkt und von herzlicher Ein­
fallslosigkeit. Hier wurde eine gute Chance vertan. Der 
Borkenkäfer als Sekundärschädling an erkrankten (Laub- und) 
Nadelbäumen hätte sich hier mit seinen Fraßbildern sicher 
gut gemacht . Wunschtraum eines Motivsammlers! 

Eine gewisse Beziehung zum Thema hat der Sonderstempel aus 
Burbach (Abb . 3), der vor dem Markenersttag lag. In Öster­
reich kam mit dem Ersttag 28 .Juni 1985 ein Block zum "Jahr 
des Waldes" heraus : Gesunder und geschädigter Wald und 
einige der Schadensquellen . Den gesunden Wald kann man her­
austrennen, doch dann verliert die Darstellung an Wirkung 
(Abb . 4-5) . Für Gesundes Grün hätte man sich andere Farb­
töne vorstel l en können. 
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Der Sonderstempel aus Wien (Abb.6) zeigt die bereits ge­
nannte Verbindung zum Jahr der Jugend. Einen we i teren e in­
schlägigen Stempel gab es in Graz (Abb . 7) : "Stirbt der Wald , 

stirbt der Mensch . " 
Zunächst aber einmal ist den Ländern der Alpenregion die 
Sorge gemeinsam , daß ein Absterben der Schutzwälder i n den 
Bergen, die Bewohnbarkeit mancher Alpentäler und mancher 
Gegenden des Voralpenlandes ernsthaft in Frage stellen 
könnte. Lawinen, Murren, Hochwasser könnten die verheerenden 
Folgen sein, wenn der Bergwald seine Schutzfunktion verliert. 
Gemeinsame Sorgen sollten gemeinsame Taten hervorbringen. 
Doch davon scheint man meilenweit entfernt. Man nennt das 
alles nun recht harmlos (und falsch) "neuartige Waldschäden", 
bringt ein paar neue Hypothesen über die Ursachen in Umlauf 
(Epidemie , Viruserkrankung) und diskutiert ernsthaft, ob 
man nicht die Schadstufe 1 aus der Statistik herausläßt, um 
die Welt wieder freundlicher aussehen zu lassen . 

Abb . 8 

Abb . 7 Abb.9 

"Vorausschauend" brachte Albanien am 25.9.1984 vier Werte 
Unsere Wälder heraus . Die Marken mit den stilisierten Dar­
stellungen verschiedener Waldarten zeigen zwar alle das FAO­
Emblem , sind aber der Forstwirtschaft gewidmet. Zum Jahr des 
Waldes und den Umweltproblemen sagen sie nichts aus . 

Weitere Markenausgaben östl icher Eur opäer sind kaum zu er­
warten . Man nimmt die umfangreichen Waldschäden billigend 
in Kauf (Polen ,CSSR) oder sie werden schlicht ignoriert 
(DDR) . Daher auch als sozialistische Propaganda denkbar 

ungeeignet. 
Japan (Mi.Nr.1633; Abb.8) erschien als alljährliche Marke 
zur Nationalen Aufforstungskampagne. Die DBZ sieht die Marke 
auch im Zusammenhang mit dem internationalen Jahr des Wal-
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des. Der MICHEL schweigt sich darüber aus. Abb.9 zeigt einen 
Wert der im Juli 1985 erschienenen und 4 Werte umfassenden 
Sondermarkenserie Bophuthatswana Schutz der Bäume und gegen 
sinnloses Abholzen . 
Vertreter aus mehr als 100 Staaten nahmen am 9.Internat.i­
onalen '.valdkongreß t:eil, der im Frühjahr 1985 von der FAO 
unterstützt in Mexiko-Stadt abgehalten wurde. Auch hier wur­
de von den Konferenzteilnehmern nochmals deutlich gemacht: 
Die Zukunft der Mensche it ist durch die Zerstörung des öko­
logischen Systems des Waldes bedroht. Es ist wenig tröstlich, 
daß die Bedrohung der Wälder weltweit ist und auch erkannt 
wird. Waldbrände auf Korsika, entstande n durch Brandstif­
tung , ist im August 10985 keine Meldung , die Schl agzeil en 
macht . Es i st nur eine kleine Notiz in der Zeitung. Die 
FAD-Entschließung nennt Waldbrände eine der Hauptursa chen 
für die Zerstörung des Mittelmeerraumes. Immerhin: Die EG­
Kommission hat dem EG-Rat einen Verordnungsvorschlag unter­
breitet, um gemeinsame Aktionen zum Schutz der Wälder gegen 
Brände starten zu können. Ganz im Zeichen dieses Jahr des 
Waldes wird es eine gesamteuropäische Testaktion geben, d ie 
unter dem Namen "Flora 85" in Frankrei ch stattfinden soll. 

Abb.19 
Abb.lö Abb. 20 

I talien brachte im April 1984 eine Naturschutzserie "Schutz 
d.er Wälder" heraus, ein Wert ist der Waldbrandverhütung 
gewidmet. Abbildung 10 zeigt die vier Werte im Zusammen­
druck . Eine erstaunliche Markenausgabe für ein Land , wo 
Wald und Umwelt und deren Schutz nicht diesen hohen Stellen­
wert haben, den sie ja angeblich bei uns haben sollen . Die 
Bedeutung der Wälder im Kampf gegen Dürr e und Wüstenbildung 
in den Trockengebieten unserer Erde ist mit mehreren Marken­
ausgaben belegbar (Abb.11-18) . 

7% der Erdoberfläche sind mit tropischen Feuchtwäldern be­
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deckt . Das sind 9- 12 Millionen k 2 • 

11 . m · S~e beherbergen 40-50% 
a er T~er- und Pflanzenarten d E d . . h er r e. B~s zu 2% dieser 
trop~sc en Feuchtwälder verschwinden jäh 1' h 
Wanderfeldbau , wobei alle 3-5 J h . r ~c . So z . B. durch 
erod . a re e~n neues Stück Wald 

g . et w~rd ; durch Wertholznutzung (Abb 19-20)· d . 
dew~rtschaft · d h · , urch We~-

, urc Brennholznutzung allein 0 15% d Fl" ehe (Abb . 21) . ' e r a-
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Abb . 25 
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Abb.22 
Abb.23 

Abb.24 

~ ' . . ..:: ~ 
.. ·· ~ · i r:~ '. 

In Maur e t ani e n und Ruanda sind die w··ld -
sch d a er vollig ver-

wun en ; an der Elfenbeinküste gab es 1965 r~d . 
ha tropischen Regenwald 1985 30 M~ll . 

' nur noch 4 5 Mill h D' von der FAO mit jährlich 11 . ' . a. ~e 
d .. M~ll . ha angegebene Ent ld 
urfte eher zu niedrig a ls zu hoch . . wa ung 

und H k se~n. Eros~onen Dürre 

~~=a~~~~=~~=~~~:;r:~"==~~:;%:~~~;~e~t~~ts:~~~~b~~!:~~en 
der Armut in den be troffene n L" d ungdder T:openwälder und 

an ern er Dr~tten Welt dar. 
L~ftverschmutzung , Brandstiftung, Raubbau - nicht s 
n~cht von Menschen verursacht wäre Al . ' was 
nicht der Mensch ändern könnte Es .. so ~uch nlchts, was 
zu spät. Aber: Es wird ein Wet~lauf1s~tsdpat, ~e~ noch nicht 
(D . m1 er Ze1t (Abb 22) 1e a ustrali sche Umweltsch t _ · · 
Originalität Der Wert " ubu zausgabe gefallt durch ihre 

· sa ere Luft " (Abb 2 unserem Thema) . · 3) gehört zu 

Aus der Zeit der 
Wald geschrieben 

Romantik klingt es zu uns : "Es steht im 
ein stilles , ernstes W ort .. " . 
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Wir belächeln heute diesen Oberschwang der Gefühle - Wald 
und deutsche Seele. 
Aber Umweltkrisen im allgemeinen und Bedrohung der Wälder 
im besonderen sind Menetekel, geschrieben in die Natur. N 

Wir sollten sie richtig und rechtzeitig deuten! Symbol fur 
die Zukunft sollte nicht das Kind auf der schwedischen 
Marke (Abb.24) sein, Symbol sollte die Darstellung der . 
Marke Abbildung 25 sein: "Schutz von Umwelt und Natur l~egt 
in unserer Hand! 

- S.M. -

Weitere Quellen: FAO-Aktuell Nr.50/84 .. 
Bosch,: Die sterbenden Wälder", C.H.Beck-Verlag ,Munchen 83 

Die Anschrift des Autors: 
Siegbert Maywald, Hs. Nr.78, D-8391 Grainet -----------

----------================== ---------=================----------

Norddeutsche 
Naturschutzakademie 
Die Norddeutsche Naturschutzakademie präsentierte: 

SNEVERN '85 

Naturschutzmotive - Tiere und Pflanzen auf Briefmarken 

Ein Bericht von Hans-Jürgen Berger, Kalletal 

1. 3 Jahre NNA auf Hof Möhr (bei Schneverdingen) 

u 

Die Norddeutsche Naturschutzakademie (NNA) wurde durch Be-
hl ß des Niedersächsischen Landesministeriums mit Wirkung 

~~m ~.April 1981 als nicht rechtsfähige Anstalt des öffent­
lichen Rechts errichtet. Sie untersteht unm~ttelbar der Auf­
sicht des Niedersächsischen Ministers für Ernährung, Land­
wirtschaft und Forsten als Oberste Naturschutzbehörd~ des 
Landes und hat ihren Sitz auf Hof Möhr bei Schneverd~ngen, 
Landkreis Soltau-Fallingbostel, am Rande des Naturschutz-
parks Lüneburger Heide. . 
Diese alte Hofstelle, ein ehemaliger landwirts~haftl~cher 
Betrieb wurde dem Land Niedersachsen vom Vere~n Natur­
schutzp~rk (VNP), stuttgart-Hamburg, und der Hamb~rger Stift-

F V S Zur Errichtung einer Naturschutzakadem1e zur Ver-ung . . · . 
fügung gestellt. Offiziell wurde die Natursc~u~zakadem~e 

8 März 1982 durch den Niedersächsischen M~n~ster, G.Glup, 
~: einer Feierstunde und in Anwesenheit zahlreicher Gäste 
aus dem In- und Ausland ihrer Bestimmung übergeben. 
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Die Aufgaben der NNA sind: 
1. Förderung der wissenschaftlichen Forschung, indem sie 
Forschungsvorhaben bei den dazu geeigneten wissenschaft­
lichen Einrichtungen anregt und unterstützt. 
2. Durchführung eigener Forschungsvorhaben auf den ihr zur 
Verfügung gestellten Grundstücken des Vereins Naturschutz­
park Stuttgart-Hamburg e.V. im und am Naturschutzgebiet Lüne­
burger Heide. 
3. Aus- und Weiterbildung der mit Aufgaben des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege befaßten Personen, indem sie Lehr­
und Fortbildungsveranstaltungen in Form von Lehrgängen, Semi­
naren und Tagungen durchführt. 
4. Mitwirkung bei der Ausbildung des Landespfleger, indem 
sie Praktikantenplätze bereitstellt und ergänzende Lehrver­
anstaltungen durchführt. 
5. Förderung des Austausches von Erkenntnissen und Erfahr­
ungen auf dem Gebiet des Naturschutzes und der Landschafts­
pflege, indem sie Fachseminare und wissenschaftliche Tagungen 
durchführt. 
6. Öffentlichkeitsarbeit einschließlich Herausgabe fachbe­
zogener Veröffentlichungen. 

Für Biologen hochinteressant ist zur Zeit die pflanzensozio­
logische Bibliothek der NNA. Sie steht interessierten Per­
sonen als Präsenzbibliothek zur Verfügung und gilt als eine 
der umfangreichsten der Welt. 

2. Die Briefmarkenschau SNEVERN '85 
In der Zeit der Sommerpause finden in den Räumen der NNA 
regelmäßige Ausstellungen statt. So konnten die Mitglieder 
des Briefmarken- und Münzsammler-Vereins Sehneverdingen vom 
22.7. bis 25.8.1985 eine Werbeschau durchführen, die be­
kannte und unbekannte Sammlungen der thematischen Philatelie 
zeigte, vornehmlich mit Motiven der Tier- und Pflanzenwelt, 
sowie deren Umweltschutz. Der kleine und junge Verein (zwei 
Jahre alt) konnte in wenigen Wochen 14 Sammlungen beschaffen, 
darunter Goldsammlungen, aber auch Jugendsammlungen. 
Eröffnet wurde die Ausstellung vom Leiter der NNA, Prof.Dr. 
H.Köpp, Göttingen, am Sonntag, den 21.7.85. 

3. Die Begrüßung zur Eröffnung der Ausstellung 
Sehr verehrte Damen und Herren, 

1840 erschienen in England die ersten Briefmarken, 1849 in 
Bayern- eine geniale "Erfindung 11

, ein bahnbrechender Ge­
danke, darauf kommt es aber uns hier und heute mit dieser 

- 81 -



' 

Ausstellung nicht an. 

Der erste Gedanke einer solchen Ausstellung entstand viel­
mehr erst 1970, dem Jahr, das der Europarat in Straßburg 
mit seinen damals 18 (heute 21) Mitgliedstaaten zum 

1. Europäischen Naturschutzjahr erklärt hat. Der heutige 
Direktor der NNA saß damals während der Eröffnungsveran­
staltung in seinerzeit noch provisorischem Plenarsaal der 
Beratenden Versammlung des Europarats (derzeitiger Präsi­
dent jenes Gremiums ist der hiesige Abgeordnete Dr.Ahrens, 
SPD) im letzten Glied - als Fachberater für Naturschutz 
im Generalsekretariat des Europarates {und mußte - das sei 
hinzugefügt - nachher an den umfangreichen Protokollen 
mitarbeiten) , während vorn eigentlich erst als zahlreiche 
Repräsentanten des politischen und öffentlichen Lebens in 
Sachen Naturschutz zusammenkamen - darunter gekrönte 
Häupter aus Großbritannien, den Niederlanden und Belgien. 

Viele Länder gaben unmittelbar im Anschluß daran Sonder­
marken, - stempel, Briefverschlußmarken und andere Sachen 
heraus, nutzten die Millionenauflagen von täglicher Post 
im Rahmen der neuzeitlichen Kommunikation für die Werbung 
für den Naturschutz uns seiner vielfältigen Aufgaben. 

Beispiele dieser Art (von 1970) und auch schon früher zeigt 
diese Ausstellung ebenso wie die jüngste Marke der Deut­

schen Bundespost zur Rettung der Wälder. 

Aus dem damals bescheidenen Vorhaben wurde nunmehr eine 
große Ausstellung, die sich bei Naturschützern ebenso 
sehen lassen kann wie bei Briefmarkenfreunden. Bundesweit 
liefen die Nachrichten bereits über dpa un~ selbst der 
Europarat und andere Gremien werden berichten, das Fernsehen 

hat sich angesagt. 

Das sammeln von Motiven gewinnt an Bedeutung. Es ist erfreu­
lich, daß die Briefmarkensammler, die Postverwaltungen, der 
Handel, etc. damit den Naturschutzgedanken fördern. Darauf 
kommt es uns an und nicht auf Besonderheiten wie die be­
rühmteste Staatssammlung von Briefmarken im britischen 
Museum in London (bis 1945 auch im Reichspostministerium 

in Berlin) . 
Heute kann man die Zahl der weltweiten Neuerscheinungen an 
Briefmarken sicher kaum noch allein überblicken. Man spezi­
alisiert sich in der Philatelie ebenso wie im Naturschutz. 
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unie Deutschen lieben die T h . u 
Kollege in Übersee der se'ec Mn1~ sagte mir einmal ein 

.. ' 1ne e1nung auf un B . 
stutzte - ganz Unrecht h tt . sere r1efmarken a e er nJ.cht 1 Ande L" d 
andere Schwerpunkte; ich denk . · . re an er setzten 
Speisepilze) auf Marken der c~s:n ~~= P~lze (vor allem 
die Alpenpflanzen und -landschaf~en , ol~ns, etc., an 
reichs, Liechtensteins und de S h ~uf Br1efmarken öster-r C we1z. 

Auch in der Bundesrepublik hat . . 
Marken gegeben die man h' f'eds lmmer W1eder vereinzelte 

, ler 1n en kann· das R tk h 
die weiße Seerose die W ldb dm ' o e lchen 
Mendel oder Linne' nichtaf ran arken, Namen wie Gregor 
den sich bereits ~uf Briefort~udenken in der Ökologie fan-
konkurrieren - nicht . mar en, ~nd mußten mit anderen 

1mmer ganz le1cht. 

145 Jahre nach der ersten Briefmarke . . 
mehr wegzudenken (selb t . s~nd Br1efmarken nicht 
weitgehend auf Stempels wenn d~e Geschäftspost bereits 
zum Zweck, Marken als umgestellt hat)' Marken als Mittel 

modernes Med1um. 

Öffentlichkeitsarbeit N A gehört zu den vorangigen Aufgaben der 
N • Sie bedient sich dafü 

im Sinne des Naturschutz r ebenfalls d:r modernen Medien 
Natur- und Umweltschutz ~=~ So standen __ lm Vorjahr etwa 300 
diesmal . . . p er aus 40 Landern auf Hof Möh 

Slnd es eln1ge tausend Briefmarken. r, 

Den Briefmarkenfreunden sei fü . -
lieh gedankt insbesonde d r d1e Unterstutzunq ausdrück-

, re en Ausstellern lb t 
Schneverdinqer Briefmark _ d .. se s und dem - en un Munzensammler-Verein. 

Ihnen allen sei gedankt für Ih K 
Interesse an dieser Au t 11 r ommen und damit für Ihr 
wünschen uns und der A::s:el~~~ u~d der Arbeit de~ NNA. Wir 
4 Wochen viele interessante G"g t n den vor uns l1egenden 

as e. 
Prof.Dr.H.Köpp 

4. Herr Schmidt (BMSV Schneverdingen) zur Eröffnung 

Sehr geehrte Damen und Herren' 
E . • 

s 1St uns, den Mitgliedern des Briefm 
sammler-Vereins Schneverd' arken- und Münzen-

. . J.ngen von 1983 · ß 
Sle h1er auf der "Snevern 85" b .. ß , e1ne gro e Freude, egru en zu dürfe 
Auf Anregung durch die Nord n. 
durch die Kontaktaufn h deutsche Naturschutzakademie und 

a me von Herrn Otto 
wurde es möglich, diese bis .. ~u unserem Verein 
Sehneverdingen hier auf d lang gr~ßte Br1efmarken~chau in 

.. ' em Hof Mohr durch f "h 
fur philatelistische Ausst ll , zu u ren. In der e ungen relativ kurzen Zeit von 
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Verzeichnis der Sammlungen 

Markus \J.Iedekind, 3180 Wolfsburg 

SCH~ETTERLINGE - TAGFALTER (Jugendsammlung) 

Das gezeigte Exponat befaßt sich als Ausschnitt einer ~tivsammlung 
"Schmetterlinge" mit den Tagfaltern auf Marken, Stempeln, Freistemplern 

und Briefen. 

2 Brigitte Großkopf, 2160 Stade 

VOGELSCHUTZ - AUFGABE UNSERER ZEIT 
Vogelschutz ist ein aktuelles Problem - also philatelistisch auch ein modernes 
Thema mit fast ausschließlich modernem ~terial.Ziel der Sammlung ist es, zu 
zeige~. wie das "Medium" Philatelie dieses Thema aufgegriffen hat.Das Thema 
wird von der Theorie bis zur Praxis philatelistisch durchleuchtet. 

3 Willi Hasselbring, 3057 Neustadt a. R. 
LANDWIRTSCHAFT, WIRTSCHAFT UNO INDUSTRIE 
Dia Sarrlillung zeigt die bäuerliche Bevölkerung mit ihren Tieren auf den 
Häfen • .Außerdem '.Liird die Landarbeit und Beu.~ässerung dargestellt. Am Ende 
des Expona~es sind Belege aus Wirtschaft und Industrie gezeigt. 

4 Mat':.hias 1-!euberger, 3180 Wolfsburg 

In de~ ers':.en Teil meiner Sammlung will ich zeigen, wo e1nlge unserer Vögel 
le8~n. z.B. im Park, in der Stadt, auf dem Bauernhof und im Wald. Im zweiten 
Teil ;:Jer Sammlung will ich ein paar IJögel zeigen, die gefährdet sind und 

desh~:!:J 3uf -:!er "Rot2n List~!' steh2r.. 

01~ VOGEL'ctiELT (Jugendsammlung) 

5 Hans-Jür;en Berger, 4925 Kall~tal 
WO SRCJSSE DEUTSCHE WEINE WACHSC,N 

Er snil •3inzig sein, der deutsche 1llein.Schuld dann ist das ~nterschiedliche 
Klima c!ar r~cht kleinen Anbaugebiete, die Sortenvielfalt wnd die Lagen. So 
wi:o ·::!E:' .jeutsche Wein nicht an den elf Anbaugebieten gezeigt, sondern den 
t.ypi:chen :~erkmalen, wie "Der Rheingrabe••", 11der Rieslinganbau" oder etwa 

" Weire der :jeutschen Wei~straße". 

(Jugendsammlung) 
5 Kai-!m~c Großkcpf, 2160 Stade 

ME~~~35Ä~SETIERE - WIE LANGE ~OCH ? 
Die Sa,7mlLC:-'·:;! ~tellt dar, welche Mee=2ssäugetiere es gibt und in :.LJiE!'.ueit si~ 
gef~:--:-;et :;ind und •..:Jeshalb.Sie befaßt sich dann mit den Anstrengungen zum 
Schutz ~~r...•ia rrtit problematischen Zeiterscheinungen.Ein Kapitel 1JOO den 
Be::::.::>~L.n;en jes :Ylenschen zu den Meeressäugetieren schlü:ßt die Sa"1!71lung ab. 

7 Jo2c,_,:.~ 'lcs2.:1;, 3339 Sölling~n 

OIE JACO (~usz~ge) 
s>n je:r Jäge:- '.:Jird di2 Jagd in der Antike und z ,Z. der 
~ezs>igt.Es schlie~'3t sie~ ein Exkurs über den tlalfs.ng und 

iskus und das t:Jild (Fisc2lmarkenl an. j 

>~ct:~., c::er \ul ~u 
Feud"!:""e;::-:::""3f 
ein"': ;jt:"'!t jen 
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& Werner Hanusa, 3180 Wolfsburg 

NATURSCHUTZ 

~7 wird der allgemeine Naturschutz 
lS zum Hochgebirge gezeigt. 

9 Johann Schulz, 5000 Köln 

WALD UND FORST 

in allen Landschaften vom ~eresstrand 

~!~:~ ~=~lu~g zeigt die Entwicklung 
ar en, die Waldnutzung im 

des Wal~es. Weiter werden der Schutz 
Belege uber Ausstellungen gezeigt. 

~es Waldes, die Entstehung verschie­
~lde lebende Tiere und die Feinde 
des Waldes, Forstveranstaltungen und 

,0 Frledrich Hacke, 4972 Löhne 

ALPENFLORA, OIE BLUMENWELT DER ALPEN 
Eine Demonst~sammlung von Al 
ihre Bedeutung für die Alpenwelt ~~~b~~men a~f Briefmarken im Hinbli~k auf 
schutz -. Das Wirken der Alpeliver . :e Gefahrdung der Alpenflora - r:atur­
Bedeutung der Alpenblume in d He:nle ~n den beteiligten Ländern Oie er e~ kunde. ' 

1, Anke Rienecker. 3054 Rodenberg 

WELT DER BLUME~ (Jugendsammlung) 

~~tAu~stellun~sobjekt versucht mit Marken, 
e~nen kle~nen Eindruck in die Welt der 

12 Claus Goebel, 6719 Eisenberg/Pfalz 

~EIN SCHÖNER GARTEN 

Briefen und Stenpein 
Blumen zu 9eben, 

aus aller 

A~s Vorbild der Sanmlung gilt mein ml.t Nutzpflanz~n besetzt ist b eigene: Hausgar':.en, ·uelcher L:berw;e'"'"'nd 
zwei kleine Teiche besitzt V a erhauc~ elnen großen z:e~pflanzenant:;~-und 
Dokumenten die Pflanzenvieif ~~s~:: t wud nun mit jeglichen philateli;t!.sc~~n 

a 1eses Gartens zu zeige". 

13 Oirk Janietz, 3054 ~odenberg 

MEINE GEFIEDERTEN FREUNDE VÖGEL UNSERER HE!~~T (Jug"nd-a 1 ) 
Das Ausstellungsobjekt zeigt die Vo 1 E - ;, rl171 _n•,;J 
~rken mit Vogelarten gezeigt we,...de~e .urop~s, wobel 2uch Ub<=:"'-eelsC~" 
1St naturwissenschaftlich ge d - t , d.te bel uns vorkc,..r;":el"\, Die Re;hg or nev nach Art, Familie US'.<1. .. ... -

4970 Bad Oeynhausen 14 Karl-Heinz Gaul, 

UMWELTSCHUTZ, VERPFLICHTUNG UNO AUFTRAG HEUTE UNO 0 ~ 

Oas Exponat soll die Öffentlichkeit f'' - . . . ;'!] ?uEN 
Schutzes interessieren Es w; "d ver ~tr da::. '~lcht1ge Ge'=iet des 'Jm'"-'"1""­b ' • ...... sucn z ... ;. d' ---

b E'Kahn~ften Umwt:lt~elasturY•en nac..,.,.u,,e; :_:e; Ounac;,;~" le Ur. sac~en der he•Jt<> 
esc a tigt · · " ··+ " ~"' "• as ,.,~>-teP ; ' d -_ s1c~ r.nt nationalen Aktivit"t" . " . "' 8 -~ es Ex;:CG2.~ea 

s ... hafts- und Art.<::n:;chutzes Abo:col' ß a -~ lm Berelch jes ~Jatur- L~~"'d-
dar V • t • - · le. <>nd w1rd die 1 • .._ 1 ' - " - e:e1n en r~2tionen 1972 in Sto kh -

1 
, . • r...r•"l.e.t:ochu!:.zkor•erenz 

abgeleiteten A;.:r.ivitatcn werjen b c ho'r;'! dokcmentlert und die hi"'r3LS - · esc r1eben. -
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einem guten Vierteljahr gelang es mit der NNA eine tragfeste 
Basis hierfür zu schaffen, und Dank der Unterstützung durch 
Herrn Hüweler von der Deutschen Motivsammler-Gemeinschaft 
und Herrn Berger von der Arbeitsgemeinschaft "Landwirtschaft­
Weinbau-Forstwirtschaft", sowie Mitarbeitern des Landes­
ringes der Deutschen Philatelisten Jugend, diese umfang­
reiche und interessante Schau aufzubauen . 

In 85 Rahmen zeigen Ihnen 5 jugendliche und 9 erwachsene 
Sammler , bzw. Sammlerinnen , ihre Exponate. Wir haben, um 
Ihnen diese sehenswerten Sammlungen zeigen zu können, das 
Thema "Naturschutzmotive - Tiere und Pflanzen auf Brief­
marken" sehr weit ausgelegt und uns dabei von den umfang­
reichen Seminarthemen der NNA beeinflussen lassen . 

Der Ausstellungsführer gibt einen Oberblick über a lle ge­
zeigten Objekte. Sie werden eine bunte Vielfalt von Tier­
und Pflanzensammlungen , Exponaten zu den Themen "Garten , 
Landwirtschaft, Weinbau, Wald und Forst" vorfinden . Während 
fast alle diese Sammlungen den Naturschutzgedanken an die­
ser oder j ener Stelle aufgreifen, sind hierzu auch Spezial­
sammlungen mit den Themen "Naturschutz, Umweltschutz , Vogel­
schutz und Meeressäugetiere - wie lange noch? " enthalten. 

Diese m l e tztgenannten Thema benachbart aufgebaut ist ein 
Auszug aus einer Jagdsammlung , deren einer Exkurs sich 
auch mit dem Walfang beschäftigt; sicher eine nachdenklich 
stimmende Zusammenstellung. 

Fast alle gezeigten Exponate haben bereits an Wettbewerbs­
ausstellungen teilgenommen und sind dabei teilweise her­
vorragend bewertet worden . So z.B. die Sammlung 12 des 
Herrn Goedel aus Eisenberg "Mein schöner Garten" in Ungarn 
gezeigt und mit Silbermedaille und Ehrenpreis bewertet . 
Die Sammlung 13 von Dirk Janietz aus Rodenberg (Jugends.) 
Meine gefiederten Freunde , auf einer nationalen Ausstellung 
Rang 1 mit Silberbronze bewertet, die Sammlung 14 von Herrn 
Gaul aus Bad Oeynhausen "Umweltschutz" auf einer Rang 2-
Ausstellung, die nur einmal jährlich im Landesverband statt­
findet , mit Goldmedail le prämiert. 
Die Sammlung 6 von Kai-Immo Großkopf aus Stade (Jugend) 
"Meeressäugetiere - wie lange noch?" im Rang 2 mit Vermeil, 
der f ür Jugendlichen höchsten Auszeichnung bedacht. 
Die Sammlung 5 von Herrn Berger aus Kalletal "Wo große deut­
sche Weine wachsen" im Rang 3 , einer regionalen Ausstellung . 
mit Gold bewertet. 
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Soweit die ~r bek~nnten herausragenden Bewertungen . Ab­
schließend mochte :ch.noch auf die Jagdsammlung (Nr . 7) von 
Herrn Besang aus Soll~ngen hinweisen D' · · · ~e geze~gten 89 Blatt 
~m doppel~en Albumformat sind nur ein Bruchteil seiner Samm-
lung von.über 1000 B~att. Sie mögen daran sehen, zu welcher 
umfangre~chen themat~schen Bearbeitung es führ k 
ein Thema 1 f · · en ann , wenn 

ang r~st~g philatelistisch bearbeitet wird . 

Für die Unterstützung bei der Vorbereitung dieser großen 
Briefmarkenschau "SNEVERN 85" danke · h H d d . ~c errn Prof . Dr. Köpp 
un en M~tarbeitern der NNA, Frau Wehmeyer und Herrn Otto . 

M~in D~nk.schließt auch die Sammlerinnen und Sammler mit 
e~n, d~e ~hr~ Exponate uneigennützig zur Verfügung stellten 
oder durch d~e Nennung weiterer Sammleranschriften uns 
halfen . 

Ni~ht zuletzt gilt den Mitarbeitern des BSMV und den 
Bn.efmarkenfreunden Sehneverdingen für die Mitarbeit ~~~ngen 
Dank. 

Möge die Ausstellung ein großes Echo finden d d 
schutz d k un em Natur-

ge an en und der Philatelie neue Freunde zuführen! 
Wolfgang Schmidt, Vors't d d 

~ zen er es BMSV Sehneverdingen 

Nicht angenommene Entwürfe zur s d on ermarke "Wald": 

Klemens Ganzenmuller 

80 ~ 

~ 
Norbert Voge l 

Gerd Bi!uer 

r~ R~~~ 1101d 
~ .~.~l ' -; 

Of!VTSCHE 80 liUI'U.."f'(l;T 

Harald Bauer 

Gunter Gamrorh Gunrer Gamro;h 
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·~-
Ji'orstwirtsehaft 

Ein Erstaussteller stellt seine Sammlung vor 

von K.Häne, CH-8966 Lieli (Schweiz) 

1.Einleitung 
Mit meiner Sammlung "Wald und Forstwirtschaft

11 

begann ich 
1977. Nach rund sechsjähriger intensiver Motivsammlertätig­
keit konnte ich Mitte 1983 mit dem Aufziehen auf Ausstell­
ungsblätter beginnen und habe bis heute (anfangs Juli 1985) 

einen Bestand von 90 Blättern erreicht. 

Anfangs 1985 entschloß ich mich zur Anmeldung an die vom 
4.-6.0kt. in Würzburg stattfindende "BAYMO 85", wo mir sechs 

Rahmen zugeteilt wurden. 

2.Der thematische Aufbau der Sammlung 
Die Sammlung ist systematisch nach dem Oxfort-System der 
Dezimalklassifikation für Forstwesen aufgebaut. Dieses 
System ist in zehn Hauptbegriffe aufgeteilt, denen die 
Ziffern 0-9 zugeordnet sind. Es wurde vom bedeutenden 
Schweizer Forstmann Philipp Flury (1861-1941) um die Jahr­
hundertwende geschaffen und 1933 vom internationalen Ver­
band forstlicher Forschungsanstalten (IUFRO) als forstliche 
Klassifikation zur Anwendung empfohlen. Heute, nach mehr 
als 50 Jahren, wird das System in 57 Ländern benutzt. 

Meine Sammlung, die einen groben umriß um das Geschehen im 
Wald und den damit verbundenen Zusammenhängen gibt, umfaßt 

acht Hauptgruppen. 
Begonnen wird mit dem Waldbau und Bestandsformen, wobei 
bei den verschiedenen Arten ihr Vorkommen, Eigenschaften 
und allenfalls ihre vor- und Nachteile dargestellt werden. 
In der gleichen Hauptgruppe wird mit der Verjüngung und 
Bestandesbegründung das Entstehen und die Geburt des Waldes 

dargelegt. 

Die nächste Hauptgruppe befaßt sich mit der Arbeitswissen­
schaft und umgrenzt die Bereiche Unfallverhütung, Holzein­
schlag, Transport und die Wasserversorgung. 

Mit der Hauptgruppe Forstschutz werden die verschiedenen 
Feinde des Waldes ausführlich vorgestellt. 
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Die Ha~ptgru~pe.Holzrneßkunde, Vermessung und Kartierunq 
ist ph1latel1st1sch selten belegt. · 
Als nächst folgende Hauptgruppen werden die Forsteinricht­
ung,· -Bewirtschafftung und -Verwaltung sowie des Handel mit 
Forsterzeugnissen und deren Verwendung im Detail erläutert. 

Al~ letzte.darge~tellte Hauptgruppe wird versucht, einen 
Tell des V1elsch1chtigkeit der Forstpolitik mit den Unter­
themen Natur- und Landschaftsschutz, Nationalparks, Erhol­
ung~wald und den E1nfluß des Waldes auf die Umgebung, die 
Rel1g1on und.die Kunst darzulegen. Der nachfolgende Aufbau­
plan ze1gt d1e Unterteilung der verschiedenen Hauptgruppen 
1n Unterthemen. Aus der Sammlung sind 4 Originalseiten da-
zu abgebildet. _ K.H. _ 

2 
221 
222 
228 
230 

3 

304 
32 
34 
37 
385 

4 
41 
42 
43 
44 
45 

5 
58 

6 

Aufbauplan 

Anzahl Blätter 
gesamt: ausgest.: 

Waldbau und Bestandsformen 
Hochwaldsysteme 
Ausschlagwald 
Aufbau und Zusammensetzung der Bestände 
Verjüngung und Bestandesbegründung 

Arbeitswissenschaft, Holzeinschlag u. 
Transport/Forstliches Ingenieurwesen 
Betriebssicherheit, Unfallverhütung 
Fällen und Aufarbeiten 
Lagerung des Holzes im Wald 
Holztransport 
Entwässerung, Bewässerung, Wasserversorg. 

Forstschutz 
Allgemeine Technik des Forstschutzes 
Schäden durch anorganische Einflüsse 
Waldbrände 
Pflanzliche Schädlinge 
Tierische Schädlinge 

Holzmeßkunde, Vermessung und Kartierung 
Vermessung und Kartierunq 

Forsteinrichtung, -Betriebswirtschaft u. 
Verwaltung 
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3 
2 
9 
6 

1 
2 
1 
6 
1 

1 
5 
3 
2 
8 

1 

2 
2 
6 
4 

1 
2 
1 
4 
1 

1 
5 
3 
2 
8 

1 



62 Forsteinrichtungsmethoden 
68 Verwaltung und Organisation forstlicher 

7 

Betriebe 
Handel mit Forsterzeugnissen (Holzmarkt­

kunde) 
714 Organisation, Unternehmungen 

8 
82 
83 

86 
89 

Forsterzeugnisse und ihre Verwendung 
Holzbearbeitung 
Verwendung von Holz im ursprünglichen 

Zustand 
Holzschliff- und Zelluloseindustrie 
Forstliche Nebenerzeugnisse 

9 Forstpolitik 

1 

2 

1 

3 

6 
3 

11 

907 Indirekte Bedeutung der Wälder 
(Wohlfahrtswirkungen) 13 

Total Blätter: 91 

1 

1 

1 

2 

4 
1 
5 

12 

70 

~~======================================================== 

2. Wa ld bo.u und Be sh~Y~des for IM~ n 

22 8.2 Reine. Bedä ncl~ 
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Weinbau 

Weinstadt - eine Weinstadt? 
Eine philatelistische Betrachtung zum 10-jährigen 
Bestehen der Großen Kreisstadt 

von W. Dietermann, Weinstadt 

Als ich vor einigen J ahren im Urlaub meinem T i schnachbarn 
erklärte, daß ich i n Weinstadt wohne , sah er mich ungläubig 
an. Zahlreiche We i nstädte , die Weinstraße, Weinsberg oder 
Weinheim waren i hm wohl bekannt , nicht aber Weinstadt im 
schwäbi schen Remstal. So klärte ich ihn darüber auf, daß 
sich im Zuge der Ge meindeneugliederung zum 1 .Januar 1975 
die 5 Orte Beutelsbach, Endersbach, Großheppach, Schnait und 
Strümpfelbach freiwillig zur Gemeinde Weinstadt zusamme nge­
schlos sen haben, als eine der größt en Weinbaugemeinden in 
Württemberg . Der Name ging mit großer Mehrheit aus einem 
Wettbewerb der Bürger hervor. Seit 1978 ist Weinstad t mit 
23 . 000 Einwohnern eine "Große Kreisstadt" im Rems-Murr­
Kreis. Als Vorwegnahme der "Fün f erlösung" war bereits zum 
!.Ja nuar 1973 Strümpfelbach nach Endersbach eingegliedert 
worden (Abb.l - 3). 

Die Besiedlung der Gemarkung begann s chon vor Jahrtausenden, 
wa s die zahlreichen Funde beweisen . Und seit die Römer ihre 
Kastelle am Neckar und im Remstal (Lorch) errichteten , ~~r­
de h i er schon Wein getrunken und auf einigen römischen 
Gutshöfen sicher a uch schon versucht , die Rebe anzubauen . 
Der Weinbau und die Weinvermarktung stehen neben dem Obst­
bau und der Herstellung von alkoholfreien Getränken seit 
Jahrhunderten im Vordergrund und prägen auch heute noch das 
Gesicht der Landschaft wie a uch d e r alten Orts kerne . In der 
Oberamtsbeschreibung von 1850 s teht über Beutelsbach mit 
s e i nen 453 Morg en Weinbergen: " .. der Wein hat mit dem 
Schnaiter, Kleinheppacher und Korber einen guten Ruf und 
gehort zu den besten des Remsthal es!" 
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Uber Endersbach: " .. in dem etwa 40 Marge ß 
t · · .. n gro en Beutel-

s e1n soll 1 n a l t eren Zeiten der beste Wein im Remsth 1 zeugt worden sein und die Be stockung in Kl .. a e r -
1. G e vner n, Futter-

1ng , utedeln und Sylvanern best anden hab . · · 
d' b ·d en, Jetzt s1nd 
1: e1 en erst?enannten Rehs orten durch Sc hwarzwelsche v e r-

d~angt u nd e s Sl nd nunmeh r d i e vordere und h i n tere Klin 
d1e besten Ha l d en . " ge 

Weinstadt 
im schönen Remstal 

m it_den berühmtef"l 
Wemorten u 

Bautcisbach ,•, 
End, .. rsb~r.h. · · 
GroßhL·::Jfl.!lch. Schro.Jit 
und Soumpfl:!:tach 

DE UTSCHE 
BUNDESPOST 

- 1 -
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Übe r Großheppach : " . . der Boden e r zeugt einen de r besten 
Re msthäler Weine!" 
Übe r Strümpfe lbach · " d w · · · · · er e 1 n 1st sogleich trinkbar , tau 
aber auch auf Lager und findet überallhin Absatz . " gt 

~uf der heutigen- Markungsfl ä che Wein.stadts von 3 . 178 ha s i nd 
80 ha als Rehf lachen a u s gewiesen mit den Großl S 

bühl K f agen onnen-
, o~ _und Wartbühl i m Be r e i ch Remstal- Stuttgart . I n 

erster L1n1e werden d i e So rten Troll i nger s 1 
R' 1 · , Y vaner und 
1e: 1 ng angebaut , daneben aber auch Kerner, Müller-Thur 

Rulander und als Spezialität der Schi lle . gau , 
'ß r we1n , aus roten und 

we1 en Trauben geke~tert. Sie werden jedem Gaumen e r echt 
v~m trockenen T~oll1nger- oder Riesling-Qualitätsw~in in ' 
L1terflaschen b1s zu den lieblichen Spätles d .. . 
weinen d K en, en Prad1kats-

. . es erners , Rieslings oder Spätburgunders in d 
Dre1v1ertelliterflasche. er 

We r l äßt sich nicht schon von den wohlkl' d . · · . . 1ngen e n Name n an1-
;1e~en zu_e1n~m (Viertele- )Glä s chen Sorgenbrecher , Schlür-
erle, We1nbe1ßer , Gaispeter od e r vo n (d E' 1 

Sonne b en 1n z e lagen) 
n erg, Nonnen berg , Burghalde, Happenhalde , Wanne, Käppe-
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le, Steingrüble, Altenberg , Wetzstein oder Hintere Klinge? 
Gelegenheiten zum Probieren gibt es überall in den Keller­
eien, bei den Kelterfesten , den Straßenfesten, den Kirben 
oder dem Bacchusfest, das im jährlichen Wechsel in den ver­
schiedenen Stadtteilen ausgerichtet wird; oder in den Wein­
bergen beim Promenieren von einem zum nächsten Probierstand 
mit dem Gläschen in der Hand, sowie in einigen Besenwirt­
schaften direkt beim Erzeuger , besonders nach der Lese im 
Herbst mit dem Federweißen bei einem zünftigen schwäbischen 
Vesper, außerdem in den heimeligen Weinstuben und Gasthäu-

sern. 

Weinstadt 
in ~f\Yr6t81 

-=~ 
eeutsbQach, ~ 
~ $chnalt 
~lh,."..h uOO Strllnpfe,!"-", 

Wlfnttadt feiert: i 

~~ -~: ~ 
goo JAHU- j 

BEUTEUBACII -
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In Beutelsbach (Weinstadt 1) , bereits 1080 urkundlich erwähnt, 
der Wiege des Hauses Württemberg , auch bekannt durch den 
Aufstand des armen Konrad , der ersten deutschen Freiheits­
bewegung, steht eine der größten Kellereien des Landes: die 
Weingärtner von 21 örtlichen Genossenschaften - aus Notge­
meinschaften wegen der schlechten Ernte von 1939 entstanden­
schlossen sich 1940 zur Remstalkellerei zusammen . Sie ver­
eint heute 1800 Weingärtner - viele davon im Nebenerwerb -
in 21 Weinbaugemeinden , mit einer bewirtschafteten Rehfläche 
von 900 ha. Sie hat eine Lagerkapazität von 30 Mio . Litern. 
Quantität und Qualität wurden durch zahlreiche Flurbereini­
gungen, bei denen auch die vielen Mauern entfernt wurden und 
damit die Arbeit der Wengerter, auch mit modernen Maschinen, 
erleichterten, durch Modernis ierung und Ausbau der Kellerei 
in den vergangenen Jahren wesentlich verbessert (Abb . 4-6). Im 
Laufe des Jahres probieren Hunderte von Besuchern am Wein­
probierstand und in den Probiersälen die vielfältigen Wein-
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sorten und Jahrgänge unter kund' · . ~ger Anle~tung de K ll 
me~ster. Für die Liebhaber alkehalf . .. r e er-
über 40 Jahren weit über Württemberre~~r Getr~nke sorgt seit 
Fruchtsaftkellerei (Abb .

7
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In Endersbach (Weinstadt 2) urkundlich . 
geräumige Kelter weit außer~alb d 0 se~t 1278, steht die 
berge (Abb .S-9) . Am E' es rtes, am Fuße der Wein-
" ~ngang steht auf einer Tafel 

Von Schleswig bis zum Sch . 1 zu lesen: . we~zer and 
~st unser Remstalwein bekannt· 
vo~ Inn bis hin zum Vater Rhe~n 
tr~nkt man den edlen Klingenwein." 
und Ender~bacher Post- und Freistempel rühmten · " 
bacher Kl~ngenwein kra""ft. .. . · Enders-, ~g, wurz~g fei " I ·. 
hatte Endersbach 2 große K lt ~ n . m M~ttelalter . e ern m~t zeitw 'l' . . 
b:s zu 4 Kelterbäumen (Pressen). ,He el ~g Jewells 
SuBmostkeltern und andere Getränkeb~~=· versorgen Kellereien, 
Obstsegen auch in Brennere~ (E lebe den Trauben- und 

· ~en rnst Kucher u ) · w~rtschaft auf dem Aussiedlerh f H .a . . D~e Besen-
Weine sind auch den Stutt t o ermann Schwegler und seine 

Daneben beherbergt Enders~=~h e:i~o~~O~edkannt -~Abb . l0-13 ) . 
en großten Nudel-
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herste l ler Deutschlands , die Fa . Birkel ( 1874 in Seherndorf 
geg ründet ) (Abb . 14-15) . Sei t 1872 fertigt die Fa . Graze 
"alles für den Imker" (Abb . 16 ) . 

Weinstadt 
im schonen Remstal 

m•t s en oeru"'m!<:n .... ,,.., :- . 

Bev~lsbet:h, Ir-:-:~ 
Er•dNO>t:a:h. ~ 
G t ~r;:,o;; .:f. cCh. :.c t• r~ai t 

·und S:r..;mofelbach 
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Großheppach ' (Weinstadt 3) (Abb . 17- 20) ka nn wohl mit der 
größten Anzahl von Weinkelle reien und Get ränkebetrieben auf­
warten . 1290 wird die sicher schon viel ältere Weinkultur 
urkundlich erwähnt . 1704 i s t hier Treffpunkt von Prinz Eugen, 
Markgraf von Baden und d em Herzog von Marlborough im spa­
n i schen Erbfolgekr i eg . Auch dabei ist s i cher schon Großhep­
pacher Wein kredenz t worden . Das de r We inbau eine gute Ein­
nahmequelle war , sehen wir daraus, daß die Grafen von Würt­
t emberg , die Truchsessen von Stet ten, sowi e Dutzende von 
Patriziern im Besitz von Gro ßheppache r Weinbergen oder 
- Gütern waren . Großheppache r Wanne und St e i ngr üble sind 
auch heute weithin als he rvorragende We i ne bekannt und be­
gehrt . Im alten Schloß befindet s i ch ein romantischer Pro­
bierkeller mit einem Weinmus eum . Di e da zuqehörige "von 
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Gaisberg ' sche Schloßkellerei" (württ . Weine; Abb.21 - 24) ist 
zusammen mit den nachstehend genannten Firmen in einer ge­
meinsamen Kellerei mit Abfüllanlage (4,5 Mio . Liter Lager­
kapazität, 10.000 Fl aschen/h Abfüllung) untergebracht und 
verwaltet: Gebr.Mayer seit 1919; Zentralkellerei für freie 
Weingärtner im Remstal , gegr . 1959, mit württ.Weinen; Pri ­
vatkellerei des Gotthi lf Friedrich Mayer seit 1975/76 mit 
württ.Weinen, und die Burghofkellerei seit 1964, die Im­
portweine abfüllt und vertreibt (Abb.25- 28) . 
Im alten Ortsteil ist noch der Weinbau Berhhard Ellwanger 
mit eigener Ke~lerei. Am Ortsrand steht die Weinbrennerei 

; ~:-:;:-:1 7 00 JAHRE 

b-~:j~~~ GROSSRE~PACH 
'...;._·:) 13.-l.t. JU(J 1979 

Jacobi 1880 . Urspr ünglich war es die 1928 in Bremen ge­
gründete, von dort durch Kriegs einf lüsse nach hier verla­
gerte Fa .Wermut Branca, Car l Stein, mit der Her ste llung 
von Marken-Wermut-Wein italienischer und deutscher Pro­
duktion. 1946 wurde d ie Stein KG gegründet zur Herstellung 
feiner Liköre und Importe erstklassiger Spirituosen (Fer­
net Branca) . Jacobi 1880 in Stuttgart gegründet und im 
I<""..riege dort zerstört, \-rurde zuerst pachtweise, dann käuf­
l ich von der Ste in KG e rworben. Die He rstellung des Jac obi 
Weinbrands erfo l g t jedoch aus französischen Weinen, und 
die Reifung findet in Fässern aus Limousin-Eiche statt. 
Brennerei und Branntweinlager befinden s ich i n Stuttgart, 
während Ver\valtung, Abfüllunq und Vert rieb seit 1956 in 
Großheppach, bzw. Weinstadt ihren Platz haben (Abb. 29-35) 
Schließlich werden in e inem weiteren Betrieb (Bauer) große 
Mengen an Beeren- und Kernobst zu Fruchtsäften gekeltert 
und auch in gebietsferne Mär kte verkauf~ (Abb.36-37) . 

Schnait (Weinstadt 4) mit seinem Weiler Baach liegt in einem 
Seitental des Remstales, an dessen Hängen der Schnaiter Al­
t enberg, Sonne nber g und Burghalde heranreift. Ei ne Besen­
wirtschaft verwöhnt ihr e Gäste mit eigenen Weinen, mit Fe­
derweißem und köstlichen Salzkuchen . Daneben sorgt die Reben­
veredlung Wahler für gesunden Rebennachwuchs weit über Wein­
stadt hinaus (Abb .28). Friedrich Si lcher - wem sind seine 
Volkslieder nicht bekannt? - ist hier geboren und bestätigt 
den Dreiklang "Wein , Weib und Gesang'' (Abb. 39) . Hier und in 

- 22 -

- 19 -

~";~-{{N,?Mfr:t 
cftifik!f!>4f1;nM:t 

\fJ'J'< TTEM:J<:~GF.R 
ClJC.Lil;. T<::· V :·J;'~i)•K,\TSWEI!\!E 

- 101 -

- 20 -

- 21 -

"':'".:-:- ·-:~:-~..~.:--! 

.. :: .. 

030 
: ~-.. .. ~ 

.~_,~,\~ 

1
1 

DEUTSCnE j 
(UNOESPOSTt 

~ = o 3 o I - 23 -



... _ ,._... 

- 102 -

DEUTSC HE 
BUNDESPOST 

=ooo 
\ ·r'Jr" 

. : : '_J 

- 25 -

- 26 -

28 -

29 -

- 31 -

- 33 -

- 103 -

Ir DE.UTSCHE .I 
. BUt~DESPOST 

007 
~_I 



f~i.-1.--:r alter W~fnbr~r.:! 

- 35 -

40J•~·· ( •1 •~·""1 
~:---· biiraen tiir o ... ritit 

1927 1967 

- 36 -

- 37 -

·- 40 -

- 104 -

;!:"' r , 
~: v..... . 

'ki!' t, 
L.---··-· '..:...;• ·- -

DEUTSCHE 
BUNDESPOST 

030 

1 OEtiTS·:YE I 
Bl 1' • !3T I . 

USO 

- 39 -

- 41 - - 42 -

(Q-iet.t~ 
BEHJ\ LTER + 
FORMTEllE aus 

f a!Oe rvers\a rkt em K~nststoff 

- 44 -

~:-: /~ ;~~r:~:~·~~r-- , ~i--~/~\~' H·( 
i J \: ! ' L-!· . ..1:.... . . ':f:...-i/ l ,, ' 

\/VEiNSit:JJr 
Wi.r bieteft mehr 
als Geld und Zinsen. 

r.:"· n •· ' I ;~. \j . 
l~ : .. Ii! 
1,.~ . \ ' LI 
~ '-.) .. ! 

A uss h.: i ·uny 

VOrl 

;\ •Jßenvn;ogsn 

G . A. !l. 0 D I r···! G E R 
Ho lz w orcn - Zcur.bau 

- 105 -

- 43 -

47 

- 45 -



Strümpfelbach verwaltet die Raiffeisenbank die örtliche Wein­
gärtnergenossenschaft (Traube im "A" von Weinstadt ; Abb.40) . 

Strümpfelbach (Weinstadt 5), 1265 urkundlich erwähnt, ist 
das Schmuckkästchen aller Weinstadtorte. Ein alter We~nort 
mit zahlreichen Fachwerkhäusern, davon 30 unter Denkmalschutz 
stehend , und seinem prächtigen Rathaus von 1591 mit verzier­
tem Eichengebälk , sowie der alten Kelter , die zu einem kul­
turellen Mittelpunkt Weinstadts wurde. Bis 1935 wurde auf dem 
Rathausplatz ein Wurzelrebenmarkt abgehalten . Eingebettet in 
seine Weinberge und Obsthänge, sind seine zahlreichen Wein­
stuben und Gaststätten (meist mit eigenen Weinen im Aus­
schank) gern besuchte Orte der durstigen und hungrigen Stutt­
garter (Abb . 41-45). Seit über 50 Jahren versorgt das Holz­
und Imprägnierwerk Mödinger die Weingärtner mit Rehpfählen 
und das Chemo-Werk stellt Kunststoffgefäße aller Art auch 
für die Arbeit im Weinberg und in der Kelter her (Abb . 46-47) . 
Welche Mengen Wein einst hier gekeltert wurden, zeigt der 
Bericht über einen Überfall der freien Reichsstadt Ess­
lingen auf das württembergische Strümpfelbach mitten in der 
Weinlese 1349 : dabei ließen sie den in den Bütten gekelter­
ten Wein, an die 1500 Eimer (450 .000 Liter) auslaufen . 

Fazit: Auch in Weinstadt sind nicht alle Berufstätigen beim 
Weinbau und in Kellereien bzw. beim Weinvertrieb beschäf­
tigt, und das ist gut so , daß auch Industrie- und Handwerks­
betriebe aller Art und Größe Arbeitsplätze anbieten . Das ist 
genauso wie bei den zahlreichen anderen Gemeinden, die 
das Wort Weinstadt vor ihren Namen setzen, wie z.B . "Wein­
stadt Hei lbronn" oder "Weinstadt Fellbach" . So glaube ich 
doch sagen zu dürfen: Weinstadt hat seinen Namen zu Recht 
bekommen, es i st eine Weinstadt . Die einzelnen Stadtteile 
bewahren zwar weitgehend ihre Eigenständigkeit , doch wachsen 
sie stetig zusammen bei den gemeinsam begangenen Festen , 
durch das Schulzentrum, durch zahlreiche kulturelle Veran­
staltungen, durch die in diesem Jahr zum dritten Mal veran­
stalteten "kommunalen Tage" und durch die 1984 zum erstenmal 
durchge führte wohlgelungene Weinstadt-Leistungsschau. Nicht 
zuletzt auch durch markierte Spazier- und Wanderwege des 
Schwäbischen Albvereins mit den bezeichnenden Namen "Trol-
linger-, Riesling- und Kerner-Weg . " - W. D. -

Quellennachweise : 
Oberamtsbeschreibung von 1850, Heimatbücher und Werbe-
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schriften der Ortsteile und Firmen, Beilagen und Ausschnitte 
der Zeitungen und Mitteilungsblätter. 
Die Freistempel von Jacobi von 1933 und 1956, sowie der 
Werbestempel von Strümpfelbach von 1971 wurden freundlicher­
weise von Herrn Dr.Brückbauer, Neustadt/Wstr. , zur Verfü­
gung gestellt . 

=========================================================== 
Weinbau und Philatelie in Lörrach 

von Dr.Gerd Aschenbeck, Berlin 

"Gang Chüngi, Lengis alte Wi, 
mer wen e wengli lustig si!" 
(Heilig Kunigunde, reich ' her den alten Wein- wir woll'n 
ein wenig lustig sein!) 

Diese Verse sind einem Gedicht von Johann-Peter Hebel 
(10.5.1760 in Basel geboren, am 22 . 9.1826 in Schwetzingen 
verstorben) entnommen ("Der Schmelzofen", 2.Strophe) . 

Aus Anlaß des 225.Geburtstages des Mundartdichters, Päda­
gogen und Theologen erschien am 16. 4 . 85 eine Sondermarke 
die Johann Peter Hebel mit einer Frau i n Landestracht ' 
zeigt . . ~~,,,". . .._.,.~ . .,.,,,". ... ~,, .. ;.._ . .r .• 

Tabelle 

1900 1976 1985 

Abb.l 36 ha 7 ha 2,8 ha 

Frau Elisabeth v . Janota-Bzwoski entwarf die Briefmarke . 
Bei ihrer Gestaltung ließ sich die Künstlerin (Auskunft 
von Herrn Kustos Gerhard Möhring, Museum am Burghof in 
Lörrach) von zwe i Aquarellen leiten, die im Besitz von 
Baseler Museen sind . Das ältere Aquarell zeigt links die 
Stephanskirche von Karlsruhe (hier arbeitete Hebel mehrere 
Jahre); der Dichter und die Markgräflerin (Elisabeth Bau-
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stlicher) sind auf diesem Aquarell (von Agricola, 1814) 
seitenverkehrt dargestellt . Das zweite Aquarell (von Anton 
Winterlin, 1840) zeigt als Hintergrund das Wiesental, links 
das Röttler Schloß und zwischen den Personen die Stadt 
Lörrach mit seinen Weingärten im Hintergrund . Hebel schrieb 
Anekdoten , Geschichten und Gedichte in der Mundart, die um 
1800 in Lörrach gesprochen wurde . 

Abb.2 Abb.3 

zwei Sonderstempel erschienen in Lörrach (Abbildungen), die 
den Dichter, von Reben und Trauben umgeben, zeigen (1949, 
1954). Bis zum 19 . Jahrhundert war Lörrach ein Ort, dessen 
Bewohner vom Weinanbau und von der Weidewirtschaft lebten. 
Markgraf Karl Friedrich förderte nachhaltig den Weinbau 
und führte 1782 den Anbau der Gutedeltraube ein, eine Trau­
bensorte, die sich hier mit Erfolg bis heute behaupten 
konnte. Dennoch ging mit zunehmender Industrialisierung der 
Weinbau im Einzugsgebiet von Lörrach zurück (Tabelle). 

Heute ist es die Winzergenossenschaft Haltingen, die die 
Trauben von sechs Winzern aus Lörrach verarbeitet. Aus der 
Lage "Lörrach - Tullinger Sonnenbrunnen" konnten 1984 nach 
langer Zeit wieder Trauben der Sorten Gutedel, Müller-Thur­
gau und Spätburgunder gewonnen werden. 

Die Marke von Johann Peter Hebel gehört wegen der Abbildung 
des Ortes Lörrach im Hintergrund zu den Marken des Motivge-
bietes Wein und Philatelie . - G.A. -
=========================================================== 
Die Autoren und ihre Anschriften: 
Konrad Häne-Koller, Bremgartenstr.304, CB-8966 Lieli (AG) 
Walter Dietermann, Nelkenst r .35, D-7056 Weinstadt 
Dr.Ge rd Aschenbeck, Höhenweg 21 , D-1000 Berlin 20 

Werben Sie ein neues Mitglied! 
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Weinheilige auf Poststempeln 

von Dr .H.Brückbauer, Neustadt a.d.Weinstraße 

In den beiden letzten Mitteilungsblättern der Motivgruppe 
"Landwirtschaft- Weinbau- Forstwirtschaft" (Nr.37,38) wurde 
von W.Böcker ein Überblick über die in Deutschland verehrten 
Weinheiligen gegeben, die auf Brief marken dargestellt sind. 

Weinheilige sind nicht nur in verschiedenen Ländern als 
ein Briefmarkenmotiv bekannt, sie, bzw. ihre Attribute, 
kommen auch auf verschiedenen Poststempeln vor . Einige der 
mir derzeit bekannten Stempel werden nachfolgend beschrie­
ben. Angaben über das Leben des jeweiligen Heiligen können 
bei Böcker nachgelesen werdeR. 

St.Urban 
Stempel mit dem Weinheiligen St.Urban bzw. seinen Attri­
buten sind dem Verfasser augenblicklich aus der Stadt Ger­
lingen (Württ . ) , der Gemeinde Winnekendonk und der Stadt 
Retz (Österreich) bekannt. 

Stadt Gerlingen 
Anläßlich des Partnerschaftsjubiläums 
und Vesoul ist am 12 . und 13 . Mai 1984 

e ines 

Abb . 2 

Das ehemalige Bauerndorf Gerlingen wurde im Jahre 797 erst­
mals urkundlich im Lorscher Kodex erwähnt. Die Gemeinde hat 
sich im Laufe des 20.Jahrhunderts zur modernen Industrie­
stadt im Ballungsraum Stuttgart entwickelt . Die Stadtrechte 
wurden 1958 verliehen . 

Der Weinbau wird erstmals im Jahre 1381 erwähnt. 1731 gab 
es in der Gemeinde 420 Morgen (= 28 ha) Weingärten, unter 
denen sich sehr viele Nordlagen befanden . Die Hauptrebsor-
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ten waren damals Weißer Silvaner und Elbling. Im Laufe der 
Jahre ging der Weinbau sehr stark zurück , die bewirtschaf­
tete Rehfläche betrug im Jahre 1984 noch 6 ha, die Haupt­
sorte ist derzeit der Trollinger . 

Gemeinde Winnekendonk ( = Kevelaer 3) 
Aus Anlaß des 700-jährigen Bestehens der ursprünglich 
selbständigen Gemeinde Winnekendonk wurde von den "Gesel­
ligen Verein Winnekendonk e.V." bei der Post ein Stempel 
beantragt, der im Text auf dieses E.reignis hinweist und 
als bildliehe Darstellung eine Traube mit Blättern und das 
päpstliche Kreuz mit drei Balken zeigt (Abb . 2) · 

Die nahe der niederländischen Grenze im Kreis Geldern ge­
legene Gemeinde Winnekendonk tritt vermutlich erstmal s im 
Jahre 1088 durch die Gründung einer eigenen Pfarrei durch 
Papst Urabanus in Erscheinung . Die erste urkundliche Er­
wähnung stammt vom 27.September 1282, die erste Erwähnung 
des Winnekendonker Gerichtes , das über ein eigenes Si egel 
verfügte, datiert ebenfalls vom 27.Sept . 1282 . 

Durch das Gesetz zur Neugliederung des Landkreises Geldern 
vom l .März 1969 wurden verschiedene Gemeinden, darunter 
auch Winnekendonk , ab l.Juli 1969 zu einer amtsfreien Ge­
meinde zusammengeschlossen, die die Bezeichnung "Stadt 

Kevelaer" führt. 

Abb.4 
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Bereits im Jahre 1963 wurden Überlegungen angestellt, wie 
ein Wappen von Winnekendonk zu gestalten sei . Man knüpfte 
dabei an das erwähnte Schöffensiegel aus dem Jahre 1282 
(Abb . 3) an. Dieses zeigt ihren Kirchenpatron, den hl . Ur­
banus im Bischofsornat , den Stab in der Rechten unter 
einem Baldachin , mit einer Traube . 

silberne Weintraube 
mit zwei silbernen 

Abb.S 

Über das Vorkommen von Weinbau in Winnekendonk oder Keve­
laer liegen keinerlei Unterlagen vor . Dagegen g ibt es 
einige Berichte über das Vorkommen von Weinbau am Nieder­
rhein. So wurde beispielsweise im Jahre 1181 beim Stift 
Kaiserswerth Weinbau betrieben . Auch über den Weinbau in 
Xanten, Geldern und Kamp sind Unterlagen bekannt . 
Die einzige dem Verfasser derzeit bekannte Verbindung von 
Kevelaer mit dem Weinbau besteht darin, daß Kevelaer im 
Jahre 1936 die Weinpatenstadt über den Weinort Niedermen­
nig (Mosel) war. 

Da über das Vorkommen von Weinbau in Winnekendonk keiner­
lei Angaben bekannt sind, e rhebt sich die berechtigte 
Frage, wie die Traube in das Wappen der Gemeinde von Win­
nekendonk gekommen ist. 
Aus der Literatur ist bekannt , daß die· Stellung Urbanus 
als Titelheiliger von Kirchen gerade in westdeutschen Di­
özesen sehr bedeutend ist . Er erscheint auch außerhalb der 
Weinlandschaften . Es gibt eine große Zahl von Kirchen, die 
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ihm zugeeignet sind, wie dies auch für die Gemeinde Win­
nekendonk zutrifft. 
Für die Wappenfindung war die Tatsache erschwerend, daß 
nach Beschluß der Wiesbadener Wappenkonferenz in Überein­
stimmung mit den Synoden beider Konfessionen bei der 
Schaffung neuer Kommunalwappen nicht mehr die Kirchenfi­
guren und Beiligen verwendet werden sollten, sondern 
nur noch deren Attribute . Diese Richtlinie gab den Anlaß 
und gilt auch als Erklärung, warum die Traube in das Ge­
meindewappen Winnekendonks übernommen wurde . 

Stadt Retz 
Wie von Böcker erwähnt , wird St .Urban nicht nur in Deutsch­
land, sondern auch in Österreich als Schutzpatron verehrt . 
von der im Weinbaugebiet Niederösterreich gelegenen Stadt 
Retz liegt der Verfasser aus dem Jahre 1982 ein Poststem­
pel vor, der aus Anlaß der "Bundes-Weintaufe" und der 
"Briefmarkenwerbeschau" am 14.11.82 erschienen ist. Er 
zeigt den Heiligen mit dem Kreuz in der rechten und einer 
Rebe mit Traube in der linken Hand (Abb.5) . 
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~:;;vi#i 
Gemeinde 

Oberderdingen 
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Abb.6 

Abb . 7 

Die Stadt Retz und das umliegende Gebiet haben eine ehr­
würdige Weinbautradition . Die erste urkundliche Erwähnu~g 
von Weingärten in Retz stammt aus· dem Jahre 1155, doch 1st 
sicherlich hie r schon viel f rüher Weinbau betrieben worden. 

St.Laurentius 
Wie von Böcker erwähnt, wurde St . Laurentius auf einem glü-
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henden Rost zu Tode gefoltert. Dieser Rost, Sinnbild des 
Kirchenpatrons, ist auf zwei Absenderfreistempeln (Abb.6,7) 
und einem Wer bestempel (Abb . 8) der Gemeinde Oberderdingen 
abgebildet . 
Oberderdingen, das bis 1963 den Ortsnamen Derdingen führte, 
wurde urkundlich erstmals im Jahre 766 genannt. Die Ge­
meinde gehörte bis 1972 zum Landkreis Vaihingen/ Enz (PLZ 
7135} Abb.6) und wurde im Zuge der Kreisreform am 1.Januar 
1973 dem Landkreis Karlsruhe (PLZ 7519; Abb . 7) zugewiesen. 

Abb . 9 Abb.8 Abb.lO 

Das seit 1930 von der Gemeinde Derdingen geführte Wappen 
(Abb.9), das auf den erwähnten Absenderfreistempeln darge­
stellt ist, zeigt in gespaltenem Schild heraldisch rechts 
in Schwarz unter einem silbernen Rehtriebteil mit Traube 
ein silbernes Chorhemd (Albe), links in Silber unter einem 
schwarzen Rehtrieb mit Traube, einen blauen Rost . Die Albe 
stammt aus dem Wappen der Ortsherren Kloster Herrenalb, der 
Rost ist das Sinnbild des Derdinger Kirchenpatrons, des hl. 
Laurentius, und die Traube steht für den Weinbau. 

Seit dem 30.August 1982 existiert für Oberderdingen ein 
neues Gemeindewappen (Abb.10). In einem von Schwarz und 
Silber gespaltenem Schild sind oben rechtshinliegend ein 
Rehast mit drei Blättern und zwei Trauben in verwechselten 
Farben, darunter rechts fünf (2:1 : 2) silberne Kugeln, links 
ein blauer Rost dargestellt. 
Die fünf Kugeln sind das gemeinsame Wappen der Herren von 
Flehingen und von Siekingen und bildeten seit dem Jahre 
1896 bis zur Eingemeindung nach Oberderdingen im Jahre 1973 
das Gemeinde\·lappen Flehingens. 

Dieses Wappen ist auf dem seit dem 1.Januar 1984 im Einsatz 
befindlichen Werbestempel von Oberderdingen dargestellt 
(Abb.8) . Der Weinbau in der alten Gemeinde Derdingen wird 
seit dem Jahre 1260 erwähnt . Die in Oberderdingen heute be-
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wir tschaftete Rehfläche bet räg t c a . 200 ha . 

Ein genaues Studium der Postst empel wird sicherlich noch 
weitere derartige Beispiele bringen . H.B. 
=========================================================== 
Die Anschrift des Autors : 
Dr.Hans Brückbauer , Fraenkelstr.4, D-6730 Neustadt/Weinstr. 

Landwirtsehaft 

DEVELOPMENT OF CA TTLE RAISING 
The Post Office Department of t he Ministry of Communications 
of the Republic of Cuba is issuing a five-stamps series to 
mark the evolution of cattle rai sing in Cuba . 
Late in the 16th century cattle r a i s ing began in Cuba based 
on extensive farming methods and the use of natural grass­
lands but with very little productivity. Later , in pseudo­
republican times (1902-1958) , no official steps were ever 
taken to introduce new methods to improve cattle raising de­
velopment. 

Cuba -·(0· 

rc~ b:' ..... ~~:: . . . . ""'öl 

~ 

!. .... l • 
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After the Revolution triumphed on January 1, 1959, cattle 
raising was t aken over by the state and an artificial inse­
mination program was i mplemented nationwide to upgrade the 
genetic qualities of cuban stocks . This program also called 
for improved pasture and forage feeding methods, improved 
care and handling of animals, introduction of mechanical 
milking practices, construction of new cattle-raising faci­
lities and, finally, application of far more efficient vete­
rinarian practices emphasizing preventive medi cine . 
Cattle genetics has made noticeable progress i n Cuba over 
the past 25 years and cross-breeding methods have tad ex­
cellent results, as attested by the extraordi nary perfor­
mance of an F-2 cow, Ubre Blanca, that produced 27.674 kg 
of milk i n 365 milking days (110 . 9 kg in one single day) . 

Cuban artif i cal insemination methods, animal health programs 
and teaching and scientific institutions have now won world 
recognition. All this is the result of profound socio­
economic changes introduced in Cuba that led to countless 
new rural communities springing up nationwide with all the 
advantages of modern society. 
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Vor 50 Jahren: "Husumer Stempelstreit" 
Das wundersame Rindvieh 

Der umstrittene 
Sonderstempel 

Für eine vorteffliche Züchtung unserer schwarz- bzw. rot­
bunten Wiederkäuer von der Westküstenmarsch warb die Deut­
sche Reichspost mit einem Sonderstempel aus Anlaß der 
Weidemastviehausstellung 12 .-13.0ktober 1935. Diese Ver­
treter der Shorthornrasse tragen - soweit weiblich - ihre 
Hörner vorn kurz, hinten dagegen haben die Tiere einen mehr 
masculine n Look. 

Für die Presse wa r der Poststempel Anlaß zu köstlich kommen­
tierten Meldungen , die wir hier im Wortlaut wiedergeben . 
Ubrigens : Wie wichtig das Rindvieh den Beteiligten seiner­
zeit war, zeigt die Tatsache, daß das gleiche Stempelbild 
auch f ür eine Veranstaltung 14.-15.0ktober 1939 - vier 
Jahr e später - benutzt wurde. 

Das ist ein Wunder der Natur , j edoch, wo findest Du es nur? 

Die Weidemast-Ausstellung findet, wie bekannt, am 12 . und 
13 .0ktober in Husum statt . Sie hat eine sehr große Bedeu­
tung für unsere Züchter sowohl, wie für die Viehwirtschaft 
unserer Westküste . Weitgehende Vorbereitungen dafür sind 
im Gange, und das Interesse nicht nur der großen Kreise der 
Viehzüchter , sondern auch weitester Bevölkerungskreise ist 
gesichert. 

Die Post hat es zu ihrem Teile übernommen, eifrig für dies 
bedeutungsvolle Ereignis zu werben . Sie tut dies in einem 
Stempel, der jeder Postsendung, die aus Husum hinausgeht in 
die weite Welt, aufgedrückt wird. 
Jedoch tragen diese Poststempel auch alle Sendungen in die 
nähere Umgebung der Ausstellungsstadt, und dort wird ein 
jeder dieser Stempelabdrücke von den Züchtern mit köst­
lichem Behagen erwartet und nach dem Eintreffen begutachtet. 

Um ihren Eifer für die gute Sache zu betonen, hat die Post 
nämlich in ihrem Stempel die neueste Züchtung unserer in 
ihrer Hochleistung bekannten Shorthornrasse dargestellt . 
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Mit diesem Zuchtergebnis ist zugleich die Frage gelöst, wie 
die Anschaffung englischer Bullen gegen teures Geld unnötig 
zu machen ist. Das Tier , für das der Poststempel wirbt, ist 
nämlich - kurz und f rei sei es gesagt, vorn 'ne Kuh, nach 
hinten aber ein Bulle. 
Die in Eiderstedt stationierten Bullen sollen Gramfalten 
haben, denn in ihrem Heim sind die Stempel zur Zierde aufge­
reiht , Gram vor allem über die Methode ... 

Jedenfalls: es gibt keine bessere Werbung, als jene , die die 
fröhl ichen Saiten in Schwingung bringt. Die Post hat das er­
reicht, und ihre Werbung ist darum ohne Zweifel d ie beste . 
Die Wissenschaft mag ruhig sein , ihre Gesetze sind dauernder 
wie Stempelfarbe. 
(Husumer Nachrichten Nr.l31 vom 7 . 6.1935 

Kuh oder Ochse? - Streit um einen Stempel! 

Husum geht großen Tagen entgegen . Am 12. und 13.0ktober 
findet die große Weidemastviehausstellung statt, für die 
schon j etzt alle nötigen Vorarbeiten getroffen werden. 
Selbstverständlich fehlt auch nicht die nötige Propaganda 
für diese Veranstaltung und die Reichspost hat anerkennen­
der Weise damit begonnen . Sie versieht seit einiger Zeit 
alle Briefe und Karten , die Husum verlassen, mit einem 
scönen großen Stempel, auf dem sich Ort- und Zeitangabe 
zusammen mit einem entsprechenden Werbetext, malerisch um 
ein prächtiges Rindviehtier der Shorthornrasse gruppieren . 

Dieser Stempe~ nun ist es, der einigen Gemütern in Husum 
keine Ruhe gelassen hat. Eine Zeitung hat herausgefunden, 
daß diese Kuh gar keine Kuh ist . Die erste Hälfte, das wird 
anerkannt , habe zwar Ähnlichkeit mit einer Kuh - selbst für 
den Laien -, die zweite Hälfte sei aber unverkennbar von 
einem Bullen. Besagte Zeitung fragt dann weiter: "Das ist 
ein Wunder der Natur , jedoch, wo findest du es nur?" 

Menschenfreundlich wie wir sind, wollen wir gerne Auskunft 
geben: Dieses Naturwunder findet man in Gestalt eines 1616 
Pfund schweren Prachtexemplares in dem Stall eines Short ­
hornzüchters. Die Züchter der Shorthornrasse , die, wie die 
Zeitung richtig sagt , sich über den Poststempel freuen, 
meinen auch, wenn man schon über ihre Zuchterfolge 
schriebe, sollte man sich auch einmal die Mühe machen und 
di e freie Zeit dazu nutzen, den Unterschied zwischen Kuh, 
Bulle und Ochsen, besonders in Bezug auf die Lage der Hör-

- 117 -



ner, kennen zu lernen. Es wäre wohl kaum schädlich, wenn 
man als Zeitung mit ländlichem Verbreitungsgebiet über 
diese Unterschiede unterrichtet wäre. 

Noch eine andere lustige Seite gibt es bei diesem Streit 
um das Rindvieh: Man hat nämlich den Ursprung des Poststem­
peltieres gesucht und - siehe da - es ist haargenau abkon­
terfeit worden, von einem Plakat für den Busumer Schlacht­
viehmarkt, das ausgerechnet von derselben Zeitung gedruckt 
wurde, die heute die Echtheit des armen Tieres nicht aner­
kennen wollte! Wie heißt es doch, das alte Sprichwort? Wer 
andern eine Grube gräbt .• . ! 
(Schleswig-Holsteinische Tageszeitung Nr . 134 vom 12 .6.1935) 
==================================================~======= 

Sonderstempel zur "Österreichischen Brotwoche 1985" 

Der "Erste Österreichische Motivbriefmarkensammlerverein" 
veranstaltet anläßlich der Österreichischen Brotwoche 1985 
eine Motivbriefmarken-Ausstel lung zum Thema "Getreide -
Brot" . 
Die Ausstellung findet im Festsaal des Wiener Bäckerhauses 
in Wien 8., Florianigasse 13, vom 8 .10 . bis 10.10.1985 statt. 
Der Ausstellung ist ein Sonderpostamt angeschlossen, welches 
einen Sonderstempel zeigt , der 
nebenstehend abgebildet ist . 

Anläßlich der Ausstellung 
werden Festkuverts mit Bild­
und Legendenzudruck aufgelegt 
und mit Sonderpostmarke und 
Sonderpoststempel versehen . 
Diese sind bei unserem Ver­
lag ab Mitte Oktober zu be­
kommen. 
Der Brief zeigt nach Angaben aus Wien einen Brotkorb . Es 
können weitere Angaben gemacht werden von dem Ausstellungs­
leiter Karl Dostal, Rud.Zellerg.51/12, A-1230 Wien. 

Nationale und Internationale Ausstellungen 

Die "Rhein-Ruhr-Pasta" in Soest , 1986 

Am 22./23.3.86 findet in Soest, Westfalen, die Rhein-Ruhr­
Pasta 86 statt , die Landesverbandsausstellung der Philate­
listen in Nordrhein-Westfalen. Die Ausstellunq im Rang 2 
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im Schulzentrum in 4770 Soest, Paradieser Weg 92, wird 
für ein Treffen der Mitglieder unserer Arge genutzt . Es 
sind schon einige Sammler aus unserer Arge angemeldet wor­
den und es wäre schön , wenn noch einige Sammlungen hinzu­
kämen . Das Info 1 ist bereits erschienen und kann bei dem 
Ausstellungsleiter, Herrn Franz-Karl Lindner , Bürgermeister­
Kleim-Weg 21, D-4770 Soest , angefordert werden. Der Anmelde­
schluß ist bereits der 30.0ktober 1985. 
In den Mitteilungen aus Soest heißt es : 
"Die Seester Briefmarkenfreunde sind bekanntlich im nächsten 
Jahr Ausrichte r der Rhein-Ruhr-Pasta '86. Das Info 1 ist 
erschienen. Besonders wichtig für die vielen zu erwarten­
den Aussteller ist, daß die Anmeldung bis zum 31.10.85 beim 
Ausstel lungsleiter (Lindner) erfolgt sein muß. 
Dieser Termin ist ebenf alls Anmeldeschluß für den Sonder­
wettbewerb "Moderne Philatelie 1976-1986". 
Das Philatelistische Plakat, so lautet eine weitere Sonder­
ausstellung, zu der a l le Vereine, die jemals zu ihren Veran­
staltungen ein Plakat herausgegeben haben, gebeten werden, 
dieses von einer besonderen Jury bewerten zu lassen . 
Da Forschung und Literatur in Soest bekanntlich einen be­
sonderen Stellenwert besitzen, haben bereits viele Arbeits­
gemeinschaften im BDPh das Datum der Rhein-Ruhr-Pasta, den 
21.-2 3 .März 1986 notiert und Soest als Austragungsort ihrer 
Jahreshauptversammlung gewählt . 

S 0 c ~"!._:.'!! E ~!. f' 
.... . ·: ··· .. :: ···:. ' . . 

i' '-:· ·- · -~ '·. -1',;> 
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c::. .... '' o Soest •• -./Cl> ~ 
~ ~··-- · -- ·~ .~ ---;·-~- :~:· ~ ~ 
.., ~ : ~ ~ 
~ "'o: 23 -31986 . ""''Ii ~ 
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S1EJ.t 4 7 7 Ü \~~~<f. -------Hinsichtlich von Hotelbuchungen gibt es eine Anschrift in 
Soest, die bei der Suche behilf lich ist : 
Franz-Josef Lindauer , Thomästr . 59, D-4770 Soest, Tel.: 02921/ 
12159 . 
Besonders zu empfehlen ist der große Festabend am 22 . 3 . 1986 
mit Musik, Tanz, Bufett, Tombala, etc. Der Eintrittspreis 
.,.,ird 12.- DM betragen . Anmeldungen können schon jetzt bei 
Herr Lindner vorgenommen werden. 
In wenigen Wochen erscheint das zweite Informationsheft, 
das ebenfalls g l eich mit angefordert werden kann. 
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Hier das vorläufige Programm der 
"RHEIN-RUHR-POSTA '86", Soest: 

Donnerstag, 20.3.86 
bis 18 Uhr: Aufbau der 
Sammlungen 
15 Uhr: konst.Sitzung der Jury 
15.30 Uhr: Pressekonferenz 

Freitag, den 21.3.86 
9.30 Uhr: Feier!. Eröffnung 
der Ausstellung durch den 
Bürgermeister der Stadt Soest, 
und Empfang. 
10 Uhr: Öffnung der Ausstellung 
bis 17 Uhr, mit Sonderpostamt und Sonderstempel (Abb.). 
19.30 Uhr: Regionaltreffen des Deutschen Altbriefsammler­
Vereins e.V. (Gaststätte "Zur Feldmühle", Feldmühlenweg) 
20 Uhr: Gemütliches Beisammensein. 

Samstag, den 22.3.86 Tag der Motivphilatelie 
10 17 Uhr: Öffnung der Ausstellung und des Sonderpostamtes 
10 Uhr: Tagung der Arge Nobelpreisträger 

Tagung der Arge Barfrankaturen und Notentwertungen 
13.30 Uhr: Treffen von INFLA Berlin/Poststempelgilde Rhein­

Donau/Arge Neues Handbuch der Briefmarkenkunde 
14 Uhr: Tagung der Arge DDR 

Tagung der Arge Lochungen 
Tagung der Dürer-Philatelisten e.V. 
Tagung der Arge Bahnpost 

15 Uhr: Treffen der Arge Israel 

Treffen der Arge Schiffspost/SMS. NAVICULA 

14.30 Uhr: Busfahrt zur Staumauer der Mähnetalsperre mit 
Führung durch die Kraftwerksanlagen und Begehung 
des durch den Fuß der Staumauer führenden Stollens 
anschl. Gelegenheit zumm Kaffeetrinken, Unkostenbei­
trag 2.- DM, Anmeldung erbeten. 

15 Uhr: Landesringtag des Landesringes NRW der Deutschen 
Philatelisten-Jugend e.V. in der Aula des Landes­
institutes für Lehrerfortbildung, Paradieser Weg. 

19.45 Uhr: Großer Festabend mit bekannten Künstlern, Jury­
bericht, Tombola, usw. Karten im Vorverkauf DM 12.­
Abendkasse DM 15.-
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Sonntag, den 23.3.86 
10 Uhr: Öffnung der Ausstellung und des Sonderpostamtes 

37.Landesverbandstag der Philatelisten in NRW, 
Foyer der Börde-Schule, mit Geleqenheit zum Mittag­
essen an der Feldküche 

10.30 Uhr: Führung zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt Soest 
unter sachkundiger Anleitung, Rathaus Soest, neben 
dem Dom (Start) 

13 Uhr: Tagung der Arge Rollenmarken, Markenheftchen, Auto-
matenmarken 
Tagung der Arge Kraftfahrzeuge 
Tagung der Arge Zensurpost 
Tagung der Arge DDR 
Tagung der Arge Privatpost 

13 Uhr: Tagung der Arge Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft 

17 Uhr: Ende der Ausstellung, Abbau der Sammlungen (Plan) 
Wenn nicht anders angegeben, finden alle Veranstaltungen im 
Schulzentrum Paradieserweg statt. 

Für die Mitglieder der Arge Landwirtschaft ergeht im Febru­
ar 1986 eine besondere Einladung nach Soest. 

Die "Rhein-Ruhr-Pasta" in Düsseldorf, 1987 

Die Ausstellung ein Jahr später findet während der Bundes­
gartenschau in Düsseldorf statt. Der Termin steht bereits 
fest: 18.-21.6.87. in der Philippshalle. Es ist geplant, 
eine sonderschau "Garten+Flora+Botanik 11 zu veranstalten, 
möglichst im Wettbewerb. Falls Sie eine solche Motivsammlung 
besitzen, sollten Sie den Termin freihalten. 

Leserbrief I 
Zum Leserbrief von Sfr.Ribbius im Mitt.Blatt Nr.37/1985 

von Erich Markworth, Aerzen 

Zu meinem Beitrag im Mbl.Nr.36/1985 über meine Erfahrungen 
bei der Erstausstellung der Sammlung .. Die Tierwelt der Vor­
ze1.t - Paläozoologie und Prähistorie" hat es Sfr.Ribbius 
für erforderlich gehalten, auf verschiedene Punkte beson­
ders einzugehen und auch auf einige in meiner Sammlung 
festgestellte 11 Mängel" hinzuweisen. 
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Inzwischen wurde ich von Ausstellern und Motivsammlern 
auch darauf angesprochen. Sie waren der Meinung, daß der­
artige Hinweise und Ratschläge nicht in ein Mbl. gehören. 
Die Kritik von Sfr.Ribbius möchte ich deshalb auch nicht 
unerwidert lassen. 

Gleich eingangs äußerte Sfr.Ribbius seine Bedenken daß . . . 
1ch se1ne Anregungen und die der Jury wohl nicht genau be-
griffen hätte. Es klingt auch so, als ob ich mit der Be­
wertung der Juroren nicht einverstanden gewesen wäre. na­
zu kann ich nur sagen, daß ich Motivsammler nicht erst 
seit gestern bin. Im übrigen beweisen meine bisherigen 
Erfolge in Rang 3-Ausstellungen (inzwischen 3 Sammlungen 
mit Gold~ eine davon bei der Erstausstellung), daß mir 
die "Spielregeln 11 der DMG und ihrer Juroren sehr wohl be­
kannt sind. In einigen Punkten kann man aber auch mal 
anderer Ansicht sein und diese sollte man dann auch ver­
treten. 

~fr.Ribbius vermißt meine Angabe, daß nur Belege europä­
~scher Länder in die Sammlung aufgenommen sind. Dazu: auf 
dem Titelblatt ist eine "Einführung zum Thema" enthalten 
und gleich in der 4.Zeile heißt es n_ von nur europäischen 
Ländern- 11

• 

Hinsichtlich der Seltenheit muß ich zugeben, daß ich in 
meinem Artikel besser vermerkt hätte: Ältere Belege für 
dieses Motivgebiet sind selten und deshalb schwer beschaff­
bar. Der von Sfr.Ribbius erwähnte Beleg war aber auch mir 
bekannt. Inzwischen ist dieser Freistempel wieder im Auk­
tionskatalog Juni 1985 von Wapler mit einem Ausrufpreis 
von 55.- DM enthalten. 

Die "Legenden'' werde ich im Laufe der Zeit umarbeiten, das 
thematische mehr herausstellen und das philatelistische nur 
kurz angeben. 

Sfr.Ribbius vermißt eine Einführung zum Hauptt.itel 2. "Prä­
his:orische Fels- und Höhlenmalereien" und auch eine Angabe 
darüber, warum diese Malerei mitaufgenommen wurde. Dieses 
ist jedoch auf dem 1.Blatt kurz vermerkt. Die prähistorischen 
Fels- und Höhlenmalereien sind in diesem besonderen Haupt­
titel, mit Aufgliederung nach Ländern, behandelt, weil sie 
die Tierwelt im Diluvium (auch zur Vorzeit zu rechnen) und 
das Leben unserer Vorfahren in ganz anderer Weise darstel­
len und somit ein für sich geschlossenes Ganzes bilden. 
Ferner heißt der Titel der Sammlung 11 Die Tierwelt der Vor­
zeit - Paläozoologie und Prähistorie" und zu letzterer ge­
hören die Fels- und Höhlenmalereien. 
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Sfr.Ribbius gibt auch den Juroren recht, daß die 11 Berühmten 
Naturwissenschaftler" (als Haupttitel 3.) lt. Thema "Die 
Tierwelt der Vorzeit" nicht in die Sammlung gehören. Hier 
bin ich jedoch nach wie vor anderer Meinung, denn diese 
Wissenschaftler waren es doch, die uns die umfangreichen 
Erkenntnisse über die Entwicklung der Tiere in der Vorzeit 
vermittelt haben. Meine Meinung wird auch von anderen Samm­
lerfreunden geteilt, die meine Sammlung und ihren Aufbau 
gesehen haben. Ein Sammler vertrat sogar die Ansicht, daß 
diese Wissenschaftler ebenso gut an den Anfang der Sammlung 
hätten gebracht werden können. Inzwischen habe ich bei der 
Motivbriefmarken-Ausstellung 11 Natur & Umwelt" in Weidach/ 
Coburg, 6./9.6.85, Sammlungen aus den Gebieten Paläonto­
logie und Prähistorie gesehen, in denen auch namhafte Natur­
wissenschaftler enthalten waren. 

Zu den vorhergehenden 2 Absätzen ist i.Ü. zu vermerken, 
daß die Juroren bei der 2.Ausstellung meiner Sammlung (sie­
he auch weiter unten) die Entwicklung des Sammlungsplanes 
mit 17 Punkten, also 85% des Erreichbaren, bewertet haben 
(!.Ausstellung= 14 Punkte). Das beweist m.E. doch, daß 
die beiden Haupttitel 2. und 3. sehr gut in eine solche 
Sammlung passen. 

Hannover Springe lehenhausen 
1 984 1985 1 985 

-----~ --------- '-...._ Hahmenzahl 
Ausstellungs-Blattzahl 
Sammlungs-.i.lla ttzahl 
Ausstellungs-Blattzahl in % 

der Sammlungs-Blattzahl 

1. Aufmachung u. Beschriftune; 

2. 1 Entwicklung d. Sammlungspl 
2.2 Ausarbeitung des Themas 
2.3 Umfang der ~)a.mmlung 

3. 1 Philatelistische Kenntnisse 
3.2 :c<;rhaltung und Cleltenheit 

]'IJedaille: 
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5 6 7 
75 90 84 

103 114 114 
73 79 74 

7 8 7 

14 17 15 
21 22 19 

3 3 4 
12 10 12 
16 17 20 

73 '·· 77 77 
Vermeil Gold Gold 

+EP +EP 



Hinsichtlich der Bewertungspunkte habe ich mich aber keines­
wegs "gewaltig ·geirrt", denn mir ist sehr wohl bekannt , 
welche und wieviel Punkte für die einzelnen Gesichtspunkte 
gegeben werden können. 
Es erübrigt sich, auf die weiteren Bemerkungen hier noch ein­
zugehen, denn die Ansichten s i nd nun mal unterschiedlich. 
Daß auf dem einen Foto in der Sammlung die gleiche Abbildung 
in einem Stempelbild gezeigt wird, wurde wohl übersehen . 

Die Tabelle auf Seite 2513 diente ledi glich als Anhalt für 
den Aufbau und die Ausarbeitung von Haupttitel 1. und ist 
geologisch richtig dargestellt , nämlich die ältesten Erd­
schichten sind nun mal unten und die jüngsten oben . Im üb­
rigen ist sie auch keine Abschrift aus einem Buch. Die 
Jahresangaben wurden erst aus einschlägiger Literatur erar­
beitet, denn die diesbezüglichen Ansichten der Wissenschaft­
ler sind sehr verschieden. Es wurde versucht, daraus ein 
Mittel zu erstellen . Die Graphik rechts ist von mir selbst 
entworfen. 

Im letzten Satz schreibt Sfr . Ribbius, daß bei Berücksich­
tigung der von ihm und von der Jury gegebenen Anregungen 
bei der nächsten Ausstellung mit Sicherheit "Gold" zu er­
warten ist. Die Meinungen der Juroren sind nun aber sehr 
unterschiedlich, denn dieselbe Samml ung habe ich im Rang 3 
in Springe am 4./5 . 5 . 1985 und in rehenhausen am 22 . /23.6. 
1985 nochmals gezeigt und sie wurde jeweil s mit einer Gold­
medaille ausgezeichnet. I n rehenhausen erhielt die Samm­
lung von insgesamt 15 Motivsammlungen die höchste Bewertung 
mit 77 Punkten . 

In Springe ist im Vergleich zu Hannover bei 4 Gesichts­
punkten ein + zu verzeichnen. Lediglich meine philatelis­
tischen Kenntnisse wurden hier mit 2 Punkten abgewertet. 
Ich kann mir aber nicht vorstellen, daß das einzige Foto 
(s.o.) in der Sammlung hierfür den Ausschlag gegeben haben 
sollte . Im übrigen zeigt der Vergleich, .daß die Bewertung 
der einzelnen Gesichtspunkte doch unterschiedlich ausge­
fal_len ist und auch muß, denn die Ansichten, Meinungen und 
Erfahrungen der Juroren s i nd nun mal verschieden. Und das 
muß ein Aussteller akzeptieren-! 

Ich glaube, mit diesen meinen Bemerkungen das Thema ab­
schl i eßen zu können. Sollte Sfr.Ribbius aber dennoch und 
wider Erwarten etwas zu sagen haben, so würde ich mich 
freuen, wenn er mir dann persönlich dazu schreiben würde . 
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Die Anschrift des Autors: 
Erich Markworth, Rosenweg 22, D-3258 Aerzen 
======================================================== 

Nachrichten+ Kurzberichte 
Ausstellungserf olge unserer Mitglieder 

Herr Walter Reutze l , Kefenrod, hat am 15./16.6.85 in Bad 
salzschl i r f seine Sammlung "Damal s-Gestern-He ute/ Die Land­
wirtschaft im Wandel der Zeiten" zum ersten mal ausge­
stellt. Zur Silbermedaill e + Ehrenpreis die herzlichsten 
Glückwünsche! 

In Colmar (Elsaß , Frankreich) fand a~ 15 . 6 .85 eine i nter­
nationale Rang-2- Ausstel lung statt . Hier konnte Frau 

Christine Cox, Antwerpen, mit Ihrer Sammlung Wein 77 Pkte. 
(Groß Silberbronze ) erringen. Herz liche Grüße und Glück­
wünsche nach Antwerpen und vielen Dank f ür den St empelgruß 
aus dem Weinort Riquewihr! 

Herr Erich Markworth, Aerzen, bekam im Mai und Jun i auf 
mehr eren Ausstellungen ausgezeichnete Meda i llenränge: 
4 . / 5.5.85 Spr inge (Springposta 85) 
Die Tierwelt der Vorzeit: Gold 
Das jagdbare Schalenwi l d: Gol d (Erstausstellung) 
6./9.6.85 Weidach b.Coburg (Natur & Umwelt) 
Das Jagdwesen: Ehrenklasse, Gold+Ehrenpreis 
22./23.6.85 rehenhausen (Philatelie & Hobby) 
Die Tierwe lt der Vorzeit: Gold + Ehrenpreis 
Uns e rem Goldhamster aus Ae rzen für die kommenden Rang-2-
Ausstel lungen ebenso viel Erfolg und Her zl.Glückwunsch! 
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9020 Klagenfurt 
6. September 1985 2 

. teressiert sein, so schreiben Sie 
Sollt en Sie an B~legen ln on mit der Angabe. des betreffenden 
schon jetzt an dle Redakti D Versand e rfolgt über unseren 
Sonder- oder Werbestempel s . er . 
angeschlossenen Verlag. 

m·lt der Philatelie - aktiv mitmachen Begegnung 
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